
Auf den Feldern der Republik

Der Kombineführer der zweiten Brigade des Sow- den Tag liest er die Schwaden von 22—25 Hektar auf 
chos „Schirokowski" Im Gebiet Zelinograd, Wilhelm und drischt nicht weniger als 300 Zentner Welzen. 
Janz ist in der Ernteeinbringung Schrittmacher. Je- Foto: E. Atawin

Lage in der Tschechoslowakei

Pawlodar
Den Gruppeneinsatz der Ernte

maschinen wenden mit Erfolg die 
Kombineführer des Sowchos 
„Osjoray” an. Das Tempo und «He 
Qualität der Erntearbeiten sind ge
stiegen. Dazu haben auch die Breit
raummähmaschinen beigetragen. Ein 
Hektar Weizen ergibt 14 Zentner 
Getreide, Gerste — 20 Zentner. Das 
Stroh wird ununterbrochen ge
räumt. Den Kombines folgen Râum- 
und Sammelpressen, die Strohbal

len wenden an die Obcrwirrtorungs- 
stellen transportiert. Auf den von 
Stroh befreiten Feldern werden 
Aggregate mit Flachgrubbern ein
gesetzt. Es wurden die ersten Tau
sende Hektar Herbstacker ge
pflügt.

Koktschetaw
]m Rahmen dcs‘TVcttbe.wcrbs für 

eine gebührende Würdigung des 
100. Geburtstages W. I. Lenins und 
des 50. Jahrestags Sowjetkasach
stans haben die Schaffenden des

Lenin-Kolchos einen großen Erfolg 
erzielt. Die Wirtschaft hat den 
Fünfjahrplan dos Getreideverkaufs 
an den Staat erfüllt, indem sie in 
die Kornkammern der Heimat l 
Million Pud Getreide schüttete. Der 
Getreideverkauf wird fortgesetzt. 
Im Rayon Krasnoarmejski verkau
fen der Kalinin-Kolchos, die Kol
chose „Borba sa nowy byt” und 
„Swesda” Getreide für 1971. Ob
wohl das Unwetter die Arbeit der 
Mechanisatoren behindert, überflü
geln sie den Zeitplan des Schwa- 
dendruschs und der Getreödcablicfc. 
rung.

Kustanai
Der Getreidestrom an die Korn

kammern der Heimat wächst an. 
Nach den Ackerbauern des Rayons 
Ordshonikidse haben den Fünfjahr, 
plan für Getreideverkauf an den 
Staat die Landwirte des Rayons 
Kustanai bewältigt. Das meiste Ge
treide trifft von den Feldern der 
Rayons Lenjnski und Fjodorowka 
ein. Unter den Wirtschaften sind im 
Gclreideverkauf die Sowchose 
„Alexandrowski”. „Kasachstanez'1; 
„laminski”, „Baimagambctow” und 
der Karl-Marx-Kolchos voran.

Dshambul
Im Rayon Dshuwajy wurde mit 

der massenhaften Kartoffelernte be
gonnen. Neben den alten speziali
sierten Sowchosen „Bumenski”, 
„Oktjabraki” bergen auch die jui- 
gen Wirtschaften eine gute Kartof
felernte. Im Karl-Marx-Sowchos er
gaben die ersten Hektare 200 und 
mehr Zentner Knollen, und auf den 
Schlägen der Arbeitsgruppen Anto- 
nina Mantechenko und Wem Gon
tscharowa — einen Hektarertrag 
von 250 Zentner. Der Erfolg der Kar- 
toffclbauern ist das Resultat einer 
richtigen Dosierung der Mineral- 
Mikro- und Bakteriendünger, der 
weitgehenden Mechanisierung der 
Arbeit. Die Plantagen werden frei 
von Unkraut, in einem lockeren 
und feuchten Zustand gehalten. 
Das Hochland Dshuwaly wird zu 
einem großen Kartoffdproduzcn- 
ten Kasachstans.

Alma-Ata
Im Kolchos „40 let Kasachskol 

SSR” bei Alma-Ata werden die 
Zuckerrüben von durchgängig me
chanisierten Arbeitsgruppen einge
bracht. Mit TraktorenJiippanhänge-n 
befördert man die süßen Knollen 
von der Kombine zu den Umla.lc- 
orten zur endgültigen Reinigung. 
Dann werden sie an die Zucker
fabrik abgeliefert. Um die Emtear- 
beiten zu erleichtern, werden die 
Rübenfeider vor dem Buddeln be
rieselt. All dies steigert die Arbeits
produktivität. Der Selbstkostenpreis 
ist hier um 53 Kopeken niedriger 
als in den nichtmechanisierten Ar
beitsgruppen.

(KasTAG) 

MOSKAU. (TASS). .Am 17. Sep
tember fand in Prag eine Sitzung 
des Präsidiums des ZK der KPC 
statt, auf der ein Bericht Ober die 
Erfüllung der bei den sowjetisch- 
tschechoslowakischen Verhandlun
gen im August dieses Jahres in 
Moskau erzielten Vereinbarung ent
gegengenommen und die Entwick
lung der innerpolitischen Lage in 
der Tschechoslowakei eingesenätzt 
wurde. Wie CTK meldet, wurde auf 
der Präsidiumssitzung erneut die 
auf die konsequente Erfüllung der 
übernommenen Verpflichtungen und 
Abkommen gerichtete Linie be
kräftigt und wurden konkrete Vor
schläge darüber erörtert, wie die 
Schwierigkeiten bei der Verwirkli
chung dieses Kurses überwunden 
werden können. Das Präsidium be
wertete positiv die Resultate der 
Verhandlungen des Regierungsvor
sitzenden O. Cernik vom 10. Sep
tember in Moskau.

Auf dieser Sitzung des Präsidi
ums des ZK der KPC stand auch 
der staatsrechtliche Aulbau der 
CSSR zur Erörterung. Das Präsi
dium behandelte ferner eine Rc'he 
anderer Fragen, darunter die poli
tischen Äußerungen im Ausland wei
lender Mitglieder der Kommunisti
schen Partei der Tschechoslowakei. 
Das Präsidium des ZK der KPC 
beschloß, daß sich die KPC-Mitglic- 
der voll und ganz an die Linie der 
Partei zu halten haben, und wenn 
sich ein Mitglied der KPC öffent
lich gegen diese politische Linie 
wendet, so können in jedem Falle 
entsprechend dem Statut ihm ge
genüber die erforderlichen Konse
quenzen gezogen werden.

Messe in Brno
BRNO. (TASS). In Brno wurde 

die 10. internationale Messe eröffnet. 
Bei der Eröffnung waren eine Ite-r 
gicrungsdelegation der CSSR unter 
Leitung des stellvertretenden Vor
sitzenden der Regierung Strougal, 
der Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSRR Les- 
setschko sowie die Leiter der Xu- 
ßenhandclsministericn verschiedener 
Länder anwesend.

Der Außenhandetsministcr der 
CSSR Vales unterstrich in seiner 
Rede bei der Eröffnung der Messe 
die große Bedeutung der Messen in 
Brno für den Ausbau der Wirt
schafte- und Handelsbeziehungen 
zwischen den sozialistischen Län
dern sowie zwischen den Staaten 
mit unterschiedlicher Gescälscbatts-

Wie In der Sowjetpresse bereits 
gemeldet, wurde O. Sik wogen sei
nes unwürdigen Verhaltens seines 
Postens eines Stellvertreters des 
CSSR-Regierungsvorsitzenden ent
hoben. Zur Zeit hält er sich erneut 
in Jugoslawien auf.

Diesmal benutzt Sdk bereits sein 
neues Amt wirtschaftlicher Sonder
berater bei der Botschaft der Tsche
choslowakei dazu, wieder gegen die 
Linie aufzutreten, die das ZK der 
KPC und die Regierung bei der Er
füllung der Moskauer Vereinba
rungen festgelegt haben. In einem 
der „Bremer Nachrichten" gewähr
ten Interview entstellte er gröblich 
den Sinn der Vereinbarungen in 
Ciernaander Tissa, Bratislava und 
Moskau. Diese Äußerungen Siks 
liefern ein charakteristisches Bei
spiel für die Taktik der rechtsge
richteten Kräfte unter deri gegen
wärtigen Bedingungen. Ihre antiso
zialistischen prowestlichen Ansich
ten und Aktionen tarnen sic mit er
heuchelten Erklärungen von Konso
lidierung, von einer „nationalen 
Einheit". „Einheit" aber ohne die 
Bestimmung, mit wem und auf wel
cher Plattform sie hergestellt werden 
soll, ist bekanntlich eine opportuni
stische Losung. Heute dient sie in 
der Tschechoslowakei nicht selten 
als Rauchvorhang für die subversi
ve Tätigkeit der Reaktion.

Einige Organe der tschechoslo
wakischen Presse legen die Norma
lisierung der Lage bewußt als Ab
zug der verbündeten Truppen vom 
Territorium der Tschechoslowakei 
aus. Das Ist keineswegs zufällig. 
Dee Rechtskräfte rechnen damit,

Ordnung. „In den vergangenen 
zwanzig Jahren“, sagte er,..basierte 
die Entwicklung unserer Au Ben- 
W’irtschaftsverthhdungen vor allem 
auf dem Erstarken der Wärterhafts-, 
Handels- und wissenschaftlich-tech
nischen Verbindungen mit den so
zialistischen Ländern in erster Li
nie mit der Sowjetunion. Die Orien
tierung unserer Wirtschaft vor al
lem auf die Zusammenarbeit mit 
den sozialistischen Ländern im 
Rehmen des RGW ist ein objekti
ver wirtschaftlicher Faktor nicht 
nur der Gegenwart, sondern auch 
der Zukunft."

•An der Jubiläumsschau der Er
zeugnisse des Wcitmaschincnbaus 
in Brno nehmen etwa 1 500 Firmen 

daß nach dem Abzug der verbünde
ten Truppen alles, wie sie behaup
ten, „wieder seinen gewohnten 
Lauf nimmt". An den Abzug von 
Truppen knüpfen die konterrevolu
tionären Elemente ihre Hoffnungen 
darauf, ihre Tätigkeit zu aktivieren 
und jene verfolgen zu können, die 
fest auf den Positionen des So
zialismus und des proletarischen 
Internationalismus stehen.

Zahlreiche Fakten beweisen, daß 
diese feindlichen Kräfte mit Ma- 
növern und Tricks versuchen, ihre 
Kreaturen vor allem in den Orga
nen der Masseninformation zu er
halten.

Die Gefahr, die die Umtriebe der 
Rechtskräfte für die Lebensinteres
sen des tschechoslowakischen Vol
kes und seine sozialistischen Errun
genschaften heraufbesdiwören. se
hen die Werktätigen der CSSR im
mer deutlicher. Davon sprechen 
Äußerungen von Kommunisten auf 
Parteiversammkingen. Stellungnah
men von Abgeordneten der Natio
nalversammlung und die Erklärung 
der CSSR-Regierung selbst vom 
13. September dieses Jahres in der 
Nationalversammlung.

Im Lichte der allmählichen Nor
malisierung der Situation in der 
CSSR fallen die neuerlichen Ver
suche des Militärblocks NATO auf. 
die konterrevolutionären Kräfte zu 
offenen Provokationsakten anzure
gen. Gerade zu diesem Zweck ver
schärfen die NATO-Mitgliedsstaaten 
die Spannungen in Europa und 
benutzen diese nach Kräften dazu, 
der NATO eine noch größere Ag
gressivität. gerichtet gegen die so
zialistischen Länder, zu verleihen.

und Außenhandelsunternehmen aus 
33 Ländern teü. Ihre Exponate ho
ben zur Messe die Sowjetunion und 
andere sozialistische Länder sowie 
riete Firmen Englands, Frank
reichs, der USA und anderer Län
der geschickt.

Die größte Zahl der Exponate 
stammt. naturgemäß. aus der 
Tschechoslowakei. In ihren Pavil
lons wird ein umfangreich« Sorti
ment von Maschinen und Ausrü
stungen vorgeführt. Die sowjeti
schen Außenhandelsunternehmen 
stellten über 2 000 Erzeugnisse des 
Maschinenbaus aus. Reich vertreten 
ist die Produktion der Maschinen- 
bauindustric der DDR, Polens, Un
garns, Bulgariens und anderer so
zialistischer Staaten.

Die Messe wird bis zum 24. Sep
tember dauern.

Unser Beitrag Schwere 
Welzenähren

Für die Kolchosbauern ist das 
dritte Jahr des Fünfjahrplans ein 
Jahr anstrengender und ruhmrei
cher Arbeit. Jeder ist bemüht, sein 
Scherflein zur rechtzeitigen Erfül
lung des Fünfjahrplan-Auftrags 
beizutragen. Noch im Winter wur
den hohe sozialistische Verpflich
tungen übernommen und die nöti
gen Vorbedingungen für den Er
folg geschaffen.

Die Mechanisatoren der ersten 
Brigade verpflichteten sich, zum Bei
spiel von der ganzen Saatfläche ei
nen Hektarertrag von 17 Zentner 
Getreide zu erzielen, während der 
Kolchosdurchschnitt auf 14 — 15 
Zentner iestgelegt wurde. Es ko
stete den Kolchosbauern nicht we
nig Mühe, dieses Versprechen ein
zulösen. Rechtzeitiges Pflügen des 
Herbstackers und Schneeanhäufung 
auf der ganzen Fläche, Düngung. 
Sortenaussaat und sorgfältige Saat
pflage sicherten den Erfolg.

Das Ziel ist erreicht. Die Ernte
einbringung wurde dank dem Ar
beitselan unserer Kolchosbauern in 
den besten Fristen abgeschlossen. 
Das Fazit hat all unsere Erwartun
gen übertroffen — der durchschnitt
liche Hektarertrag betrug 18,8 Zent
ner Getreide. Audi die erste Bri
gade, die von Talai Nurgalijew und 
seinem Gehilfen für Mechanisierung 
Michail Suchowej geleitet wird, hat 
ihre Verpflichtungen in Eliten ein- 
!:elöst. Nicht wenig hat zum Er- 
olg auch der Leistungsrechncr Ot
to Kurz beigetragen.

Die gute Ernte gab uns die 
Möglichkeit, vier Plane des Getrei
deverkauf? an den Staat zu erfül
len. Heute sind schon mehr als 
30 000 Zentner über den Fünfjahr
plan abgeliefert. Wir verkaufen 
Getreide schon für das Jahr 1972.

Wollte man alle Menschen auf
zählen, die sich während der Ernte
zeit durch ihren Fleiß ausgezeich
net haben, so gäbe es eine lange 
Liste. Ich nenne deshalb nur die

besten. Es sind die Kombineführer 
Wassili Wüstowski, Aron Ems, 
Viktor Ignatowitsch, Wassili Sa- 
moschny. die Schofföre Franz 
Block. Grigori Stawizki, Nikolai 
Gotowtschun, Gerhard Enns, Wla
dimir Olessin. Rudolf Ketler. Jo
hannes Gottfried und Abekcn 
Schaparow.

Schon jetzt wird die Grundlage 
für die zukünftige Ernte gelegt. 
Bei einem Plan von 5 200 Hektar 
sind schon über 3000 Hektar 
Iterbstacker gepflügt. Die letzte 
Herbstfurche wird bis zum 25. Sep
tember gezogen sein. Das ganze 
Samengut ist -gereinigt und in 
Speicher gelagert. Es ist das Ge
treide erster und zweiter Klasse 
der besten Sorten. Unsere Wirt
schaft trifft Maßnahmen, um einen 
Teil der Felder mit Elitesamen und 
Supcrelitesamen zu bestellen.

Wir haben in diesem Herbst 1 200 
Hektar Roggen und 600 Hektar 
Shltnjak gesät

Einige Worte über unsere Vieh
zucht. Die Erfüllung des Milchlie- 
ferungsplans geht ihrem Ende zu 
und wird bis zum 25. September 
abgeschlossen sein. Der Fleisch! ie- 
ferungsplan ist auch erfüllt. Für die 
Viehzucht wurde eine sichere Fut
terbasis geschaffen. Bei einem 
Plan von 37 700 Zentner wurden 
47 000 Zentner Rauhluttcr vorrätig 
gemacht, davon 17500 Zentner Heu.

Das Wichtigste In unserer Arbeit 
ist, daß unsere Kolchosbauern dem 
100. Geburtstag W. 1. Lenins und 
dem 50. Jahrestag Sowjetkasach
stans In guter Stimmung und mit 
immer neuen Erfolgen in der Pro
duktion entgegengehen.

A. QUINDT.
Vorsitzender des Kolchos 

„Krasny pachar"

Gebiet Aktjublnsk

Ringsherum gelbes, dichtes Ge
treide. Das Feld ist riesengroß. Der 
Wind jagt Wellen über das Feld 
und die Ähren singen ein Lied 
von Sonne und Bauernschweiß.

Im Zentrum dieses RiesenfeMcs 
tauchen zwei Kombines auf. Von 
weitem ähneln sie kleinen 
Schnecken. Hinter ihnen zieht sich 
wie ein Korridor ein abgemähter 
Streifen, der gerade und sauber ist. 
Nicht ein Stengel, nicht eine Ähre 
Ist geblieben.

...Bei den Kombines stehen zwei 
Männer. Sie halten in den Händen 
Weizenähren und besprechen Irgend 
etwas. Das sind die Kombineführer 
Gustav Seifert und Michael Wei
ler, die In der ersten Brigade des 
Kolchos „1. Mai", Rayon Balka- 
schmo, arbeiten. Heute wurden sie 
beauftragt, ein neues Feld anzu- 
sohneiden. ,.Ausgezeichneter Wei
zen". freuen sich die Kombinefüh
rer, „15—18 Zentner vom Hektar 
wird es geben".

Gustav Seifert und Michael Wei
ler leben in dieser Wirtschaft schon 
über 20 Jahre. Sie wohnen in 'der 
Nachbarschaft und arbeiten zu
sammen. und zwar, nicht nur In 
einer Brigade, sondern auch anf ei
nem Schlag.

Als wir fragten, wieviel Welzen 
jeder von ihnen eingebracht hat, 
antworteten sie: „Wir arbeiten 
doch zusammen und unsere Leistun
gen sind gleich —• 350 Hektar.”

Ihre SK-4 sehen auch heute noch 
wie neu aus. So pflegen die Män
ner die ihnen anvertrautc Technik.

Der Brigadier Wladimir Tschar- 
slicwskl Ist zufrieden. Seine Briga
de wird etwa 30000 Zentner Ge
treide einbringen, d. h’. so viel, wie 
der Kolchos Im ganzen an den 
Staat nbzuliefern plante.

Die Kolchosbauern des „1. Mal” 
haben Ihren Plan-Auftrag im Ge
treideverkauf an den Staat erfüllt 
und an die Getreldcnnnahmestel- 
lcn 3500 Tonnen Getreide gelie
fert.

E. WARKFNTIN
Gebiet Zelinograd
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meldet ,

Kontroll- und Aufslchtgrarnmission 
für Kambodscha und eheliche £ 
wissenhafte Journalisten auslde 
Ausland mit aller Objektivit 
durchführten. **

„Die königliche Regierung pro
testiert entschieden gegen diese 
Hetzkampagne in der Presse, die 
von den amerikanischen „Habich
ten" mit dem Zweck eingcleitct 
wurde, weitere aggressive Akte ge
gen Kambodscha vorzubereiten", 
heißt es .in der Erklärung der kam
bodschanischen Regierung.

BEIRUT. 23 Israelische Solda
ten wurden bei zwei Opera- 

tionen getötet bzw. verwundet, die 
•täf von palestinischen Partisanen auf 

‘ Tüdern besetzten arabischen Territori- 
< jwn im - Jordan-Tal durchgelührt 

wurden, heißt cs in einem hier ver
öffentlichten Kommunique der oale- 
stinischen Organisation „Nationale 
Befreiung". Es wurden ferner 2 
israelische MHitârkraftwagen und 
mehrere Maschinengewehre vernich
tet

AMMAN, In der Nacht zum
17. September kam es im Jor

dan-Tal zwischen den israelischen 
und jordanischen Truppen zu einem 
Feuerwechsel. Ein jordanischer' Mi
litärsprecher erklärte in Amman, 
daß die israelische Artillerie ein 
Flüchtlingslager unweit von Ka- 
rame beschossen habe, wobei das 
Gebäude der Dorfschule stark be
schädigt wurde. Die jordanischen 
Batterien erwiderten das Feuer. 
Der Feuerwechsel dauerte rund ei
ne Stunde.

PRAG. Aut-zier internationalen 
Messe in Brno begannen 

Verhandlungen zwischen dem Au- 
ßenhandolsminister der Tschechoslo
wakei Vales. und dem Außenhan
delsministers Ungarns Biro. Wie 
die Agentur CTK meldet, erörtern 
die Minister den Warenumsatz für 
das laufende Jahr sowie die Pro
bleme. die mit der Vorbereitung ei
nes Handelsabkommens zwischen 
beiden Ländern für 1969 verbunden 
sind.

KAIRO. Der allgemeine Natio- 
nalkongrcß der Arabischen 

Sozialistischen Union nimmt seinen 
Fortgang. Auf der Sitzung, die un
ter Vorsitz des VAR-Prâsidcnten 
Gamal Abdel Nasser abgchalten 
Wurde, haben die Delegierten den 
letzten Punkt der Tagesordnung 
erörtert: Organisationsfragen, dar
unter die Rolle der Arabischen So
zialistischen Union und Ihre Ver
bindungen mit den exekutiven 
Machtorganen sowie die Ausar
beitung einer ständigen Verfas
sung.

PHNOM PENH. Die Regie
rung Kambodschas verurteilt 

In einer Erklärung die Hetzkampag
ne, die die reaktionären Presseor
gane In den USA systematisch ge
gen Kambodscha betreiben. Als 
„durch und durch erlogen" wird in 
der Erklärung die Behauptung der 
„New York Post" bezeichnet, es 
gäbe In Kambodscha „Invasionswe
ge“ nach Südvletnqrn. Die kambod
schanische Regierung betont. / daß 
diese Erdichtungen durch zahlrei
che Untersuchuhgen wiederlegt 
wurden, die die internationale

BONN. Nach längerem Schwei
gen gab , die westdeutsche 

Bundesregierung endlich eine „Er
klärung" zum Bau von 900-Ton- 
nen-Untcrseebot der Werft der 
„HowaMts-Werke" In Kiel ab. 
4 solcher Schiffe hat die Athener 
Militärjunta in Westdeutschland be
stellt.

Der Brüsseler Vertrag über die 
westeuropäische Union untersagt 
bekanntlich Westdeutschland, Un
terseeboote von einer größeren 
Wasserverdrängung als 450 Ton
nen zu bauen. Als die ganze Ange
legenheit ruchbar wurde, griff man 
zu einem Trick, die Leiter der Kie
ler Werft behaupteten, es bandle 
sich nicht um komplette Boote, son
dern um deren „Einzelteile".

LONDON. In Portugal Ist wie 
portugiesische politische Emi

granten in London bekanntgaben, 
der Ausnahmezustand verhängt 
worden. Dies wurde später durch 
ein aus Lissabon eingesandtes Te
legramm bestätigt, schreibt die Zei
tung „Guardian". Im Norden des 
Landes, wo sich die Opposition ge
gen das Salazar-Regime verstärkt, 
wurde in Oporto strenge Ausgangs
sperre eingeführt und die Straßen 
von Sicherheitsbeamten patrouil
liert.

Diese polizeilichen Maßnahmen 
wurden, wie aus den Presseberich
ten ersichtlich, aus Furcht vor Pro
testaktionen gegen das faschisti
sche Regime im Zusammenhang mit 
einer schweren Krankheit des Dik
tators Salazar angeordnet.

NEW YORK. Die ständigen
Vertreter Pakistans und Se

negals bei der UNO haben in einem 
Schreiben an den Vorsitzenden oes 
Sicherheitsrats gefordert, sofort den 
Sicherheitsrat einzuberufen, um 
die Lage der arabischen Bevölke
rung auf den von Israel besetzten 
Territorien der VAR, Syriens und 
Jordaniens zu erörtern.

In dem Schreiben wird vorge
schlagen. den jüngsten Bericht des 
Generalsekretärs der UNO U Thant 
zu behandeln. In diesem Bericht 
wird festgestellt, daß die Regie
rung Israels bemüht ist, die Entsen
dung einer Sondermission der UNO 
in diese Gebiete zu verhindern.

TOKIO. Viel Unruhe verur
sacht den hiesigen Einwoh

nern der amerikanische Luftstütz
punkt „Misawa" (Präfektur Aomo
ri). Besonders stört die Bevölke
rung das betäubende Gelärme der 
amerikanischen Strahlflugzeuge. Die 
Anzahl der Beschwerden, die bei 
den städtischen Behörden einlau
fen, Ist seit Oktober vorigen Jahres, 
da auf dem Luftstützpunkt eine 
Strahljagdflugzeugstaffel (18 Flug
zeuge des Typs Phantom) ange
kommen war, rapide angewachsen. 
Die zweite Staffel war auf der Ba
sis im Februar dieses Jahres ge
landet. Ende September erwartet 
man die Ankunft einer weiteren 
Phantom-Staff«!.

PARIS. Die 18. Piigwashkon- 
ferenz In Nizza hat ihre Ar

beit beendet. Die Teilnehmer der 
Konferenz erörterten Probleme der 
Abrüstung, der regionalen Sicher
heit, Fragen der Ausbildung wissen
schaftlich-technischer Kader in den 
Entwicklungsländern sowie aktuel
le Fragen der gegenwärtigen inter
nationalen Lage.

In einer Resolution zu Fragen 
der Abrüstung wird die Wichtig
keit des Vertrags über die Nieht- 
weitergabe von Kernwaffen unter
strichen.

Die Konferenz betonte in einer 
speziellen Resolution die Notwen
digkeit für alle Staaten, die Deut
sche Demokratische Republik una 
alte in Europa existierenden Gren
zen. einschließlich der Grenze zwi
schen beiden deutschen Staaten, an- 
zuerkennen.

DUDAPEST. Der 10. interna
tionale Musik-Leistungsver

gleich hat hier begonnen. 118 jun
ge Musiker aus 23 Ländern nehmen 
daran teil.

An dem Wettbewerb, der bis zum 
1. Oktober dauern wird, werden 
sich Cellisten, Altspielcr und 
Streichquartette beteiligen.

>Schreiber 
[ meldet j



---------------------------------------------------------------------INTERVIEW DER „FREUNDSCHAFT“---------------------------------

Deutsche Bücher für das Dorf Sie leben in unserer Erinnerung fort
Wie wir bereits berichteten, verlief In Zellnograd 

Im Laufe von drei Tagen der inter republikanische 
Bfleherjahrmarkt zu Großhandelspreisen. Der Mitarbei
ter der Redaktion H. Wormsbecher traf sich mit dem 
stellvertretenden Chef der Verwaltung für Buchhandel 
Valentina Nikolajewna Stytschinskala und bat sie, ei

nige Fragen zu beantworten, die sich auf den Vertrieb 
der deutschen Bücher in Kasachstan beziehen.

Am Gespräch beteiligten sich außerdem die Leiter 
der Abteilungen lür Buchhandel der Konsumgenossen
schaftsverbände der Gebiete Semlpalatlnsk, Ostkasach
stan, Koktschetaw, Zelinograd, Kustanal, Nordka
sachstan und Alma-Ata.

Frage: Ober welche Organisatio
nen gelangt das deutsche Buch an 
seine Leser in Kasachstan?

Antwort: In Kasachstan gibt es 
keine zentralisierte Belieferung mit 
deutschen Büchern. Jedes Gebiet 
macht seine Bestellungen nach den 
eintreffenden Bestelltsten selb
ständig und bekommt dann die Bü
cher unmittelbar über die Unions- 
Organisation „Knigoc.xport". Außer
dem gelangen in das Handelsnetz 
der Republik in den letzten »wei 
Jahren auch deutsche Bücher Jes 
Verlags „Kasachstan".

Frage: Wovon gehen die Mitar
beiter der Buchhandelsorganisatio
nen bei der Bearbeitung der Bestell
listen aus? Wird dabei die Nach
frage der Bevölkerung studiert?

Antwort: Die Bestellung der Ge
bietsverbände der Konsumgenossen
schaften wird auf Grund der Bestel
lungen der Rayonkonsumgenosscn- 
schaftsvcrbände aufgestcllt; dort 
berücksichtigt man auch die Wün
sche der ständigen Kunden, berät 
sich mit der deutschen Intelligenz. 
Hierbei sei erwähnt, daß die Bc- 
stellisten aus der DDR. die aus
schließlich deutsch abgefaßt sind, 
oft die Abfertigung der Bestellun
gen sehr erschweren, denn nicht 
alle Mitarbeiter, die es mit Bestelli- 
sten zu tun haben, können Deutsch, 
und ein Übersetzer ist mitunter 
nicht leicht zu finden.

Frage: Wie werden die deutschen 
Bücher über die einzelnen Gebiete 
verteilt?

Antwort: Die Verteilung der Bü- 
dier erfolgt gemäß den Bestellun
gen, die aus den Rayons eingelau- 
fen sind.

In drei Fremdsprachen
Das neue Schuljahr 1968—69 be

gann für die medizinischen Hoch
schulen mit einem großen Ereignis. 
Das war die wissenschaftF.che Uni
onskonferenz der Studenten-Medizi- 
ner, die vom 5. bis zum 9. Septem
ber in Karaganda stattfand.

Sie wurde im Hause des Gewerk- 
schaftsverbandes feierlich eröffnet. 
Der große Saal war bis zum letz
ten Platz besetzt.

Im Foyer herrschte vor Beginn 
der Konferenz ein fröhlich reges 
Treiben: Gelächter, Begrüßungen, 
neue Bekanntschaften und Begeg
nungen der künftigen Ärzte.

„Woher kommen Sie?....
„Aus Blagowestschensk."
„Und Sie?“
„Aus Odessa. Als wir Odessa 

verließen, war dort 28 Grad Wär
me und in Karaganda nur 8 Grad. 
Aber der herzliche Empfang der 
kasachischen Freunde erwärmte 
uns...“

Mehr als 300 Studenten aus 
Moskau. Leningrad. Kiew. Chaba
rowsk. Riga. Rostow am Don, Tbi
lissi u. a. Städten unserer gro
ßen Heimat kamen zu uns nach 
Karaganda und nahmen aktiv an 
der wissenschaftlichen Arbeit der 
Unionskonferenz teil.

267 wissenschaftliche medizini
sche Vorträge wurden von den 
Studenten verschiedener NationaF- 
täten — Russen, Ukrainern, Gru
sinern. Belorussen. Armeniern, Let
ten, Deutschen, Tschuwaschen u. a. 
— in englischer, französischen und 
deutscher Sprache gehalten.

So mancher interessierte sich.

Frage: Wieviel Bücher werden in 
Kasachstan jährlich pro Kopf der. 
Bevölkerung verkauft?

Antwort: Der Kasachstancr Ver
band der Konsumgenossenschaften 
liefert Bücher nur an die Landbe
völkerung der Republik und ver
kauft an einen Dorfeinwohner im 
Jahr Bücher für 1 Rubel 28 Kope
ken. Das ist bedeutend höher als 
die Unionskcnnzilfer. die sich auf 
89 Kopeken je Dorfeinwohner be
läuft.

Frage: Und wie sehen diese Kenn
ziffern in bezug auf die deutsche 
Literatur und die deutsche Be
völkerung Kasachstans aus?

Antwort: Da die deutschen Bü
cher in die Gebiete nicht im zentra
lisierten Verfahren kommen und 
darüber keine laufende Berichter
stattung geführt wird, ist es uns 
nicht möglich, genaue Auskunft zu 
geben.

Frage: Da es noch nicht in allen 
Dörfern Buchhandlungen gibt, wird 
die Bücherbestellung per Nachnah
me für die Dorfeinwohner wahr
scheinlich noch lange von großer 
Wichtigkeit bleiben. Wie funktio
nieren in der Republik die Abtei
lungen „Buch per Post"?

Antwort: Solche Abteilungen be
stehen im Bereich der Buchhandels
organisationen, welche die städti
sche Bevölkerung betreuen. Im Be
reich der Konsumgenossenschafts
verbände gibt es sie bisher nicht.

Frage: Welchen Anteil haben im 
deutschsprachigen Buchhandel die 
Bücher des Verlags „Kasach
stan"?

Antwort: Deutsche Bücher er
scheinen in Kasachstan erst seit 

warum man diese Unionskonferenz 
in Karaganda durchführte. Weil 
die Mediziner der Stadt Karaganda 
die Initiatoren der wissenschaftli
chen Republikkonferenzen waren, 
die im Jahre 1964 und 1967 statt
fanden. Und jetzt, am 5. September, 
nahmen wir gastfreundlich unsere 
Gäste, Mediziner aus 80 medizini
schen Hochschulen unseres Landes, 
auf.

Die wissenschaftliche Unionskon
ferenz wurde vom Rektor der 
Karagandaer Medizinischen Hoch
schule Genossen P. S. Pospelow er
öffnet. Er sagte in seiner Rede: 
„Um die Errungenschaften der Wis
senschaft aller Länder auszuwer
ten. muß man die Fremdsprachen 
beherrschen. Diese Konferenz wird 
das Interesse zum Studium der 
Fremdsprachen fördern.“

Den ersten Vortrag hielt der 
Student der Medizinischen Hoch
schule von Karaganda S. Kubejew 
in französischer Sprache. Sein The
ma war: „Über das Vermächtnis 
W. 1. Lenins den sowjetischen Me
dizinern.“

Dann sprach der Student des 2. 
Studienjahres des Medizinischen 
Instituts von Andishan Kursanow 
in deutscher Sprache.

Die Themen waren verschieden. 
Die besten Vorträge wurden von 
der wissenschaftlichen Kommission 
hoch eingeschätzt. 35 Referenten 
erhielten Ehrenurkunden.

R. RATH, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Karaganda 

zwei Jahren, und da wir zuerst nicht 
wußten, welchen Absatz d cse Bü
cher 1 nden werden, machten wir 
nur gcrirffce Bestellungen. Künftig 
sollen solche Bestellungen wohl 
höher werden.

Frage: Schon viele Jahre wenden 
die Lehrer, die Deutsch als Mut
tersprache unterrichten, große Mühe 
und viel Zeit auf. um Lehrbücher 
für ihr Fach aufzutreiben, beson
ders in den Dorfschulen. Wie ist 
in der Republik die Belieferung 
der Schulen mit diesen Lehrbüchern 
organisiert?

Antwort: Das geschieht folgen
dermaßen. Die Gcbictsabteilung 
Volksbildung stellt eine zusammen
gefaßte Anforderung auf. in der sic 
angibt, in welcher Schule und wie
viel Schüler Deutsch als Mutter
sprache lernen werden. Auf Grund 
dieser Anforderung kauft der Ge
bietsverband der Konsumgenossen
schaften die nötigen Lehrbücher 
und verteilt sic über die Schulen.

Es kommt jedoch nicht selten 
vor, daß nach der Verteilung der 
Lehrbücher über die Schulen, die 
in der Anforderung der Gebietsab- 
teilung Volksbildung angegeben 
sind, viele Bücher zurückcrstattct 
werden, weil der geplante Unter
richt der Muttersprache in einer 
Reihe von Schulen aus verschiede
nen Gründen nicht aufgenommen 
wird. Die Lehrbücher bleiben in den 
Rayonkonsumgenossenschafts v e r- 
bänden auf Lager liegen. Das fügt 
der Handelsorganisation einen be
stimmten materiellen Schaden zu. 
Die Organe der Volksbildung tra

Ausgewählte Werke W. I. Lenins
Es wurde das letzte Buch der 

dreibändigen Ausgabe, der ausge
wählten Werke W. I. Lenins her
ausgegeben. Die Ausgabe in drei 
Bänden umfaßt die wichtigsten 
Werke W. I. Lenins, die für das 
Studium Im System der Partei
schulung sowie an den Hochschu
len und Fachmittelschulcn empfoh
len wurden.

In den dritten Band sind die Ar
beiten aufgenommen, die W. I. Le
nin in der Zeit von Oktober 1918 
bis März 1923 schrieb. Darin sind

„Leninsche Bibliothek“
Eine aus 10 Bänden bestehende 

Bücherserie gibt im nächsten Jahr 
der Verlag „Lenisdat" heraus. Sie 
umfaßt Werke über Lenin als Be
gründer der Partei, über Lenin und 
die wissenschaftliche Arbeitsorga
nisation. über den Kampf für die 
Einheit der Arbeiterbewegung und 
andere.

Zum 100. Geburtstag W. I. Le
nins bereitet der Verlag eine Schrif
tenreihe ..Memorialmuscen W. 1. 
Lenins“ vor. Daraus erfahren die 
Leser von II Museen, die in Lenin
grad und Im Leningrader Gebiet— 
dort, wo der Führer des internatio
nalen Proletariats lebte und arbei
tete — eröffnet worden sind. Das 
sind Bücher „Ein Zimmer im Smol- 
ny", „Das Häuschen in Wyborg“, 
„Der Schuppen und die Laubhütte 

gen aber dafür keinerlei Verantwor
tung.

Eine solche Lage entstand In den 
Gebieten Kustanal, Semlpalatlmk, 
Koktschetaw, Zellnogrnd, und in 
einer Reihe anderer Gebiete. Hier 
gibt es überschüssige Lehrbücher, 
während daran anderenorts Mangel 
herrscht.

Frage: Wie sind die weite en 
Pläne der Konsumgenosscnschalts- 
verbände der Republik betreffs des 
Handels mit deutschen Büchern?

Antwort: Trotz einer Reihe von 
Schwierigkeiten objektiven Charak
ters scheint uns, daß sich In dieser 
Hinsicht vieles verbessern läßt. Es 
wäre zweckmäßig, wenigstens an 
den Gebietsverbänden der Konsum
genossenschaften die Abteilungen 
„Buch per Post” zu gründen. Bis 
jetzt wird die Nachfrage der Be
völkerung nach Büchern unzurei
chend studiert. Auch ehrenamtliche 
Verbreiter werden ungenügend zur 
Ermittlung der Ansprüche der Le
ser. zur Propagierung und zum 
Verkauf der Bücher in Anspruch 
genommen. Zweifellos kann auch 
die Arbeit der Handelsorganisatio
nen selbst in der Richtung verbes
sert werden, daß man 'deutsche Bü
cher in jedem Dorf, wo die deutsche 
Bevölkerung lebt, kaufen könnte. 
Wir haben auch vor, eine speziali- 
slerte deutsche Buchhandlung im 
Dorfe Roshdestwenka, Gebiet Ze
linograd, zu eröffnen, dessen Ein
wohner fast ausschließlich Deutsche 
sind. Diese Buchhandlung wird ein
gehend alle Fragen studieren, die 
den Vertrieb deutscher Bücher auf 
dem Lande betreffen. Die ermittel
ten Angaben werden für. uns von 
großer Bedeutung sein, weil sie 
uns eine klare Vorstellung von der 
Leserschaft mit ihren Ansprüchen 
geben werden, ohne die ein effekti
ver Buchhandel unmöglich ist. Wir 
planen auch, in dieser Buchhand
lung eine Abteilung „Buch per 
Post" zu schaffen.

die wichtigsten Thesen der marxi
stischen Theorie entwickelt, Frager 
der Landesverteidigung beleuchtet 
der Plan des Aufbaus des Sozialis
mus ausgearbeitet, die Prinzinier 
der Außenpolitik des Sowjetstaa
tes begründet und Fragen der kom
munistischen Weltbewegung be 
handelt.

Die dreibändige Ausgabe veirde 
vom Institut des Marxismus-Leni
nismus beim ZK der KPdSU vorbe
reitet. — j

(TASS)

in Rasliw", „Die Wohnung in der 
10. Sowjetskaja".

In der Stadt tragen 15 Anstal
ten, Betriebe. Straßen den Namen 
W. I. Lenins. In den Werken, Fa
briken und auf den Plätzen sind 
87 Denkmäler Iljitschs aufgestellt. 
Davon werden die Autoren der 
schöpferischen Werke und des illu
strierten Albums „Hier kennt Le
nin jeder Pflasterstein" erzählen.

Zum denkwürdigen Datum soll 
auch eine thematische Plakatenzu
sammenstellung „Lenin ist auch 
jetzt lebendiger aller Lebenden" 
nerausgegeben werden. Sie wird 
die ersten Plakate mit der Abbil
dung Lenins sowie diejenigen aus 
den nachfolgenden Jahren enthal
ten.

(TASS) 

„Unvergeßliche, heldenmütige 
Selten schrieben die aserba'dshanl- 
schen Werktätigen und Ihre Führer 
Asibbekow, Dshaparidsc, Schau- 
mjan. Fioletow in die Geschichte 
der proletarischen Revolution ein, 
die mit ihrem Blut das Recht auf 
die Erbauung des Sozialismus, auf 
die Sowjetmacht in Aserbaldshan 
erkämpften.“ Das sind Worte aus 
dem Grußschrelbcn des ZK der 
KPdSU(B) und des Rates der 
Volkskommissare der UdSSR 
im Zusammenhang mit dem 15. 
Jahrestag seit der Errichtung der 
Sowjetmacht in Aserbaidshan.

Die Proletarier Bakus erhoben, 
durch den Sieg der Großen Sozia
listischen Oktoberrevolution begei
stert, als erste in Transkaukasien 
die rote Fahne. Am 31. Oktober 
1917 wurde in Baku die Sowjet
macht verkündet. Im März 1918 :in- 
tcrdrückte das Proletariat Bakus 
unter der Leitung der Bolschewik! 
den konterrevolutionären Aufstand 
der Mussawatisten.

Am 25. April 1918 wurde in Ba
ku der Rat der Volkskommissare 
geschaffen. Sein Leiter war S. 
Schaumjan. Der Bakuer Rat der 
Volkskommissare verwirklichte ei
ne Reihe wichtiger sozialistischer 
Maßnahmen. Diese Maßnahmen 
hatten die Festigung der Diktatur 
des Proletariats, die Vernichtung 
der Bourgeoisie und die Schaffung

Feuer vom Grab der 26
BAKU. (TASS). Den Fackel, der 

vom Feuer des Ewigen Ruhms auf 
dem Grab der 26 Bakuer Kommis
sare entzündet wurde, nahmen die 
Pioniere der Republikhauptstadt 
mit auf den Weg. Sie begaben sich 
über das Kaspische Meer, zum 
Ort der Erschießung der vortreff
lichen Söhne des Aserbaidshaner 
Proletariats. Zusammen mit ihnen 
fuhr nach Turkmenien, zur 207. 
Werst, wo an der Bahnstrecke zwi
schen den Stationen Achtscha-Kuj- 
ma und Perewal die 26 Kommissare 

einer sozialistischen Wirtschaft zum 
Ziel.

Aber der Sieg der Sowjetmacht 
In Aserbaldshan rief einen tollen 
Widerstand der hiesigen Bourgeoi
sie. Gutsbesitzer und Interventen 
aller Farben hervor. Die Innere 
Konterrevolution Im Bunde mit 
den ausländischen Imperialisten 
war bestrebt, die Sowjetmacht In 
Transkaukasien um jeden Preis zu 
ersticken, das öl von Baku in Be
sitz zu nehmen und Aserbaidshan 
als Aufmarschgebiet im Kampf ge
gen Sowjetrußland auszunützen. 
Die Sozialrevolutionäre. Mensche
wiki, Daschnaken waren ihnen dar
in behilflich. Im Sommer 1918 ver
setzten die Daschnakcn dem Ba
kuer Proletariat einen verräteri
sche'’ Schlag in den Rücken. In die
sen schweren Tagen zeigten sieh 
die Bakuer Kommissare als echte 
Organisatoren und Inspiratoren der 
Werktätigen. Das Bakuer Proleta
riat leistete unter ihrer Leitung ei
nen heldenmütigen Widerstand. 
Aber die Kräfte waren zu ungleich. 
Am 31. Juli 1918 mußte die Sowjet
macht in Baku dem Andrang der 
auswärtigen Interventen und der 
Verräterischen Tätigkeit der Dasch
naken. Mussawatisten. Sozialrevo
lutionäre und Menschewiki zeit
weilig erliegen.

Am 4. August 1918 besetzten die 
englischen^Interventen Baku. Sie 

von . den englischen Interventen 
und ^den'Banden der Sozialrevolu
tionäre und Menschewiki bestia
lisch ermordet worden waren, eine 
große Gruppe von Vertretern der 
Werktätigen Aserbaidshans. Ihrem 
Bestand .gehören Veteranen der 
Leninschen bolschewistischen Gar
de. Teilnehmer des Großen Vater
ländischen‘Krieges. Helden der Ar
beit, Komsomolzen an. Sie werden 
an'den feierlichen Trauerzeremo- 
nien, anläßlich des 50. Jahrestags 
seit der Erschießung der 26 Kom
missare aus Baku, teilnehmen. 

rechneten mit den revolutionären 
Bakuer Proletariern grausam ab. 
Die Engländer verhafteten die Bi- 
kuer Kommissare und warfen s e 
ins Gefängnis.
Im Zusammenhang mit der Offen

sive der türkischen Armee waren 
die Engländer gezwungen, Baku am 
14. September zu verlassen. Einige 
Stunden vor dem Einzug der Tür
ken in die Stadt befreite eine Grup
pe der Bolschewik! unter der Lei
tung von A. I. Mikojan die Bakuer 
Kommissare. Die Kommissare ver
ließen die Stadt auf dem Schiff 
„Türkmen“. Aber die Helfershelfer 
der Konterrevolution lenkten das 
Schiff in den Hafen von Krassno- 
wodsk, wo die örtlichen Sozialre
volutionäre die Bakuer Kommissa
re verhafteten und ihnen eine blu
tige Abrechnung bereiteten. Nachts 
am 20. September brachten die 
englischen und sozialrevolutionä
ren Henker die Bakuer Kommissa
re in die Sandwüste und schossen 
sie dort bestialisch nieder. Die letz
ten Worte der Bakuer Kommissare 
waren: „Wir sterben für den Kom
munismus. Es lebe der Kommunis
mus!"

Die Sache der Bakuer Kommissa
re lebt fort. Das Banner des revo
lutionären Kampfes hoch erhoben, 
errangen die Werktätigen Aser- 
baidshans mit Hilfe Sowjetruß
lands den Sieg und errichteten für 
immer die Sowjetmacht.

NOWOSIBIRSK. Ins Institut für 
Geologie und Geophysik der Sibi
rischen Abteilung der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
kehren die ersten Expeditionen der 
Bodenschürfer zurück. Ihnen steht 
Jetzt eine mühsame Periode der La
borbearbeitung der Materialien be
vor.

Auf diesem Bild ist das Labora
torium für Röntgen- und Spektral
analyse zu sehen. Die hier aufge- 
stellte Elektronenmikrosondc be
stimmt mit großer Genauigkeit den 
chemischen Bestand der geologi
schen Proben.

UNSER BILD: Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin Ludmilla Ponomarjo
wa (links) und Liana Pospelowa 
im Laboratorium für Röntgen- 
Spektralanalyse. *

Foto: A. Poljakow 
(TASS)

Durch Leninsche Ideen inspiriert
Zum 50. Jahrestag des Artikels von W. I. Lenin 
„Über den Charakter unserer Zeitungen“

Vor fünfzig Jahren —- am 20. 
September 1918 — wurde in der 
„Prawda" W. I. Lenins Artikel 
„Über den Charakter unserer Zei
tungen" veröffentlicht, der das Tä
tigkeitsprogramm der Sowjetpresse 
unter den Verhältnissen des Auf
baus des Sozialismus und Kom
munismus vorausbestimmte.

W. I. Lenin und die Partei erläu
terten ständig den Sinn und die Be
deutung der Pressefreiheit unter 
den Verhältnissen eines sozialisti
schen Staates, wo die Presse den 
Interessen der Werktätigen dient, 
und zeigten die wirkliche Lage der 
Presse in den kapitalistischen Län
dern auf. wo die Freiheit faktisch 
jenem Teil der Presse gewährt 
wird, der den Interessen der kapi
talistischen Monopole dient und 
diejenigen verfolgt, die gegen den 
Kapitalismus kämpfen.

Diese Fragen fanden ihre tief
schürfende Behandlung In den er
sten. von W. I. Lenin vorbereiteten 
Dekreten der Sowjetregierung, in 
seinen Reden. Im „Resolutionsent
wurf zur Pressefreiheit", der von 
W. I. Lenin am 4. (17.) November 
1917 geschrieben wurde, heißt es: 
„D i e Arbeiter-und-Bauèrnreg'e- 
rung versteht unter Pressefreiheit 
die Befreiung der Presse vom Joch 
des Kaprtals, die Überführung der 
Papierfabriken und Druckereien in 
Staatseigentum." (W. 1. Lenin. 
Werke, deutsch. Bd. 26. S. 277).

In Übereinstimmung mit den 
marxIsFsch-leninlstischen Thesen 
über die Pressefreiheit unter den 
Verhältn'ssen eines sozialistischen 
Staates trafen die Partei und Re
gierung wirksame Maßnahmen zur 

Einstellung der Erscheinung der bür
gerlichen Ausgaben, die zum Wi
derstand oder Ungehorsam 'gegen
über der Volksregierung aufriefen, 
verleumderisch die Tatsachen ent
stellten.

Somit entfalteten sich gleich von 
den ersten Tagen der Sowjetmacht 
an auf dem Gebiet der Presse 
zwei Selten der Diktatur des Prole
tariats — die Unterdrückung der 
feindlichen Presse und die Siche
rung der Möglichkeiten zur allsei
tigen Entwicklung der parteilich- 
sowjetischen Presse. Es war wich
tig, die ideologisch-politische Rich
tung und den Inhalt der Presse, 
konkrete Formen ihrer Tätigkeit 
als eine Waffe der Partei Im Kampf 
für die Entwicklung und Festigung 
der Keime des Neuen. Kommunisti
schen eindeutig zu bestimmen. Über 
diese Aufgabe ist sich die Presse 
nicht gleich klar geworden.

Auf der vorhergehenden Etappe 
war der Kampf für den Sieg der 
sozialistischen Revolution das 
Wichtigste, und der Hauptinhalt 
der veröffentlichten Materialien 
wurde durch dieses politische Ziel 
bestimmt.

Ganz anders erstanden die Pro
bleme der Wirtschaft des Landes 
nach der Errichtung der Diktatur 
des Proletariats. Jetzt war es 
wichtig, die Produktion auf soziali
stische Art umzubauen.

Viele Presseorgane füllten auch 
weiterhin ihre Seiten mit Materiali
en. die ausführlich die schon gelö
sten politischen Aufgaben Wieder
gaben und nur schwach die her.sn- 
gereiften Fragen des sozialistischen 
Aufbaus behandelten. Gegen eine 

solche Praxis der Presse trat W. I. 
Lenin mit aller Entschiedenheit in 
der Broschüre „Die nächsten Auf
gaben der Sowjetmacht", die im 
April 1918 erschien, sowie in einer 
Reihe anderer Arbeiten auf. Diesem 
Thema widmet er den Artikel 
„Über den Charakter unserer Zei
tungen".

Der Leninsche Artikel beginnt 
mit dem Hinweis auf die schwäch
ste Stelle in der Tätigkeit der 
Presseorgane jener Zeit. „Übermä
ßig viel Platz wird der politischen 
Agitation über alte Themen — dem 
politischen Wortgeprassel — einge
räumt", schrieb W. I. Lenin. „Viel 
zu wenig Platz wird dem Aufbau 
des neuen Lebens eingeräumt, dem 
immer neuen Tatsachenmaterial 
darüber“. (Lenin, Werke, deutsch. 
Bd. 28, S. 86). „Der Zeitungstyp 
ändert sich bei uns noch nicht so, 
wie er sich in einer Gesellschaft 
ändern müßte, die vom Kapitalis
mus zum Sozialismus übergeht." 
(Ebenda.)

Im weiteren sind die bekannten 
Leninschen Thesen „Weniger Poli
tik", „Mehr Ökonomisches", „Nä
her ans Leben heran" entwickelt. 
Nicht selten versteht man den Aus
druck „Weniger Politik" verein
facht, man ist der Ansicht, die Po
litik sei nach dem Sieg der soziali
stischen Revolution In den Hinter
grund getreten. Doch dieser Stand
punkt Ist falsch. Die Schärfe des 
Artikels Ist gegen das politische 
Wortgeprassel gerichtet. Es handelt 
sich um eine Politik, über die sich 
die Leser schon zur Genüge klar
geworden sind, die sie „mitge- 
kriegt" haben. Über diese Politik 

muß man sprechen, um sie voller 
und fester zu beherrschen, um die 
Folgerichtigkeit und Gesetzmäßig
keit der Parteilinie klarzulegen, 
doch muß man darüber kurz, kon
kret sprechen und jede neue Tat
sache auf diesem Gebiet hervorhe
ben.

Das Wichtigste unter den Ver
hältnissen des Aufbaus der neuen 
Gesellschaft liegt jedoch darin, an
hand der neuen aktuellen Atateriaii- 
en der praktischen schöpferischen 
Tätigkeit die Werktätigen um die 
Partei als leitende und richtung
gebende Kraft der Gesellschaft zu 
scharen, zu mobilisieren, zu erzie
hen. Unter den Verhältnissen des 
sozialistischen Aufbaus soll die 
Partei und ihre Presse die politische 
Tätigkeit und ihre ideologische 
Einwirkung auf die Massen nicht 
abschwächen, sondern verstärken. 
Die Hauptrichtung dieser Einwir
kung Ist der Kampf für die Ver
wirklichung der wirtschaftlichen 
Aufgaben. Eben darauf konzentriert 
W. I. Lenin die Aufmerksamkeit in 
dem Artikel „Über den Charakter 
unserer Zeitungen“.

Worin liegt das Wesen der Auf
gabe „Mehr Ökonomisches"? W. I. 
Lenin beantwortete diese Frage. 
Unter dem ökonomischen sind 
nicht allgemeine Auslassungen und 
gelehrte Abhandlungen gemeint! 
Wir brauchen Ökonomisches, heißt 
es Im Artikel, im Sinne des Sam
melns, sorgfältigen Prüfens und 
Studiums des Tatsachenmaterials. 
Näher ans Leben heran, ruft W. L 
Lenin auf, an die konkreten Aufga
ben der laufenden Tagesarbeit In 
den Industriebetrieben und in der 
Landwirtschaft, wo am meisten 
Neues geschaffen wird, wo die 
größte Aufmerksamkeit. Publizität, 
öffentliche Kritik, Anprangerung 

alles Untauglichen und der Appell, 
vom Guten zu lernen, am meisten 
erforderlich sind. Der Artikel ruft 
auf, die Massen an konkreten, le
bendigen Beispielen des Aufbaus 
des neuen jLebens zu erziehen, und 
dabei ständig zu studieren und zu 
prüfen, „inwieweit dieses Neue 
kommunistisch ist".

Über positive Erfahrungen spre
chend, ist es wichtig, genau zu prü
fen. ob es hier keine Prahlerei, kei
ne Übertreibungen gibt, in den 
Sinn der Sache einzudringen, zu 
zeigen, auf welchem Wege die Er
folge erzielt wurden, wie man sie 
weitgehend verbreiten könnte. Im 
Artikel wird die Aufgabe gestellt, 
einen wirklich sachlichen, scho
nungslosen, revolutionären Kampf 
gegen die konkreten Träger des 
Übels—Faulenzer, Schmarotzer — 
zu führen, die bestrebt sind, dem 
Staat möglichst wenig und schlech
te Arbeit zu liefern, von ihm aber 
möglichst viel Geld zu ergattern.

Die revolutionäre Presse als Or
gan der Diktatur der Arbeiterklas
se muß dazu beitragen, daß der 
Widerstand der Kapitalisten und 
der an den kapitalistischen Ge
wohnheiten fcsthaltenden Schma
rotzer „mit eiserner Hand gebro
chen werde". Diese Leninschen Wei
sungen haben an ihrer Aktualität 
nichts cingebüßt, was die jüngsten 
Ereignisse in der CSSR bestätigen, 
wo die Presse, bar jeder Kontrol
le seitens der Kommunistischen Pa'- 
tel, ans Gängelband der antisoziali
stischen Kräfte geriet.

In W. I. Lenins Artikel wird 
der Charakter und der Typ der Zei
tung in einem sozialistischen Land 
bestimmt, wird ein Programm der 
Tätigkeit der Presse vorgemerkt. 
Ihre Aufgabe Ist es. auf dèr Hut 
der großen Errungenschaften des 
Oktober zu stehen, auf revolutionä
re Art gegen die Feinde des So
zialismus und Kommunismus zu 
kämpfen, alle zu entlarven, die dem 
sozialistischen Aufbau im Wege 
stehen. Die Presse ist berufen, al
les Neue, Fortschrittliche, besonders 
In der sozialistischen Wirtschaft zu 

nnterstützen und zu verbreiten. Die 
erfolgreiche Entwicklung der Pro
duktivkräfte ist untrennbar mit 
dem Aufstieg der Kultur, der He
bung des ideologisch-politischen Ni
veaus der Werktätigen verbunden. 
Die Erziehung der Massen an le
bendigen, konkreten Beispielen und 
Vorbildern aus allen Lebensberoi- 
chon — darin sah W. I. Lenin die 
Hauptaufgabe der Presse in der 
Übergangszeit vom Kapitalismus 
zum Kommunismus.

Über die Erziehung zum bewuß
ten kommunistischen Verhalten zur 
Arbeit sprach W. 1. Lenin in vielen 
seiner Artikel als über eine der 
wichtigen Aufgaben der Partei und 
ihrer Presse. Er unterstützte aufs 
wärmste die Publikationen in der 
„Prawda" über die kommunistischen 
Subbotniks, schrieb den Artikel 
„Die große Initiative". Die Thesen 
des Artikels „Über den Charakter 
unserer Zeitungen" entwickelnd, 
schrieb W. I. Lenin in der „Großen 
Initiative", daß die musterhafte 
Produktion, die musterhaften 
kommunistischen Subbotniks, die 
musterhafte Sorge und Gewissen
haftigkeit bei der Gewinnung und 
Verteilung jedes Puds Kohle, Brot 
usw. Gegenstand der Aufmerksam
keit und Sorge unserer Presse sein 
sollen. Im Artikel „Auf, zum Kampf 
gegen die Brennstoffkriscl" schrieb 
er: Unsere Presse muß zu einer 
Waffe werden, die die Zurückblei
benden anspornt, sie zur Arbeit, 
zur Arbeitsdisziplin, zur Organi
sation erzieht.

Eine überaus wichtige Rolle maß 
W. I. Lenin der Presse Im Kampf 
für strenge Berechnung und Kon
trolle auf dem Gebiet der Produktion 
und Verteilung bei. Die Aufgabe 
der volkswirtschaftlichen Statistik 
und Kontrolle, die W. I. Lenin noch 
vor dem Sieg der sozialistischen 
Revolution stellte, gewann nach 
Ihrem Sieg besonders große Bedeu
tung. Die volkswirtschaftliche Sta
tistik und Kontrolle sind die nöti
gen Bedingungen der sozialisti
schen Wirtschaftsführung, der Pro
duktion und Verteilung der Pro

dukte gemäß dem Prinzip des So
zialismus: Von jedem nach seinen 
Fähigkeiten, jedem nach seiner Ar
beit. W. I. Lenin wies auf die Not
wendigkeit der 1 richtigen Vereini
gung der materiellen und morali
schen Stimuli für das Wachstum 
der sozialistischen Produktion, für 
die Steigerung der Arbeitsprodukti
vität hin.

In den Jahren der Sowjetmacht 
Ist unsere Presse, eine fürwahr freie 
Presse des Sozialismus, zu einsr 
großen Kraft herangewachsen.

Gegenwärtig — in der Periode 
des Aufbaus der kommunistischen 
Gesellschaft in unserem Land — 
steht die Sowjetpresse wie immer, 
in der vordersten Linie der ideologi
schen Front. Sie tritt als leiden
schaftlicher Propagandist der Ideen 
des Marxismus-Leninismus für die 
Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus als unum
gängliche Bedingung für die Er
höhung des materiellen Wohlstan
des und der Kultur des Sowjetvol
kes, für die Vervollkommnung und 
die weitere Entwicklung der soziali
stischen Staatsordnung und Demo
kratie ein. Groß ist ihre Bedeutung 
in der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen, im Kampf gegen 
die bürgerliche Ideologie.

Die sowjetische Parteipresse er
zieht den Sowjetmenschen kommu
nistisches Verhalten zur Arbeit, ho
hes Bewußtsein, Diszipliniertheit, 
Verantwortungsgefühl für die on- 
verträute Sache an; sie mobilis'ert 
sie zur Verwirklichung der Be
schlüsse des XX1IL Parteitags, zur 
vorfristigen Erfüllung des Fünf
jahrplans.

Die große Kraft unserer Presse 
besteht in ihrer Treue dem Marxis
mus-Leninismus. in ihrer festen 
Verbindung mit dem Volk, in der 
Leitung durch die Partei.

S. ANDRONOW, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
des Instituts für Marxismus- 
Leninismus beim ZK der 
KPdSU
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Wer die Kolbenringe
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macht

Ohne Kolbenringe kann kein 
Kraftwagen arbeiten. Und Kolben- 
ringe werden in MakinskhergestellL 
Die erste Stufe des Produktions
verfahrens verläuft in der Formerei. 
Die Arbeit wird dort von Vertretern 
des schönen Geschlechts—von 
fr auen — verrichtet.. Es ist eine 
Brigade aus sieben Formerinnen 
(auf dem Bild von rlinks'hinten: 
Tamara Stcinbert, Nina« Hamburg, 
Lena Stepanenko: vorn: Emma 
Schänder. Brigadier Helma. Rohn, 
Lida Zitzkijewa, Frieda-Reser)-Die 
Brigade trägt den kommunisti
schen Ehrentitel. Für ausgezeichne- 
tv Arbeit wurde sie zum-50. Jahres
tag des Oktober mit einer Ehren
urkunde gewürdigt.

Ich sah der Arbeit von Emma 
Schänder zu. Es war ein fesselndes 
Bild! Ein Griff nach rechts — und 
schon liegt die Gießform auf dem 
Gestell, noch ein Grill — die Form

„Schwester“
auch „Schwesterchen“ nennen sie 
die Kranken. Und wohl nicht nur. 
weil sic meinen, Emma Helwig sei 
wirklich Krankenschwester, son
dern wcH sic sic gern haben, weil 
sie so gut zu den Kranken ist.

Schon viele Jahre arbeitet Em
ma Helwig als Krankenpflegerin 
im Krankenhaus von Andrejewka, 
Gebiet Koktschctaw. Jedesmal, 
wenn sie ihren Dienst antritt, 
kommt sie in jedes Krankenzim
mer. lächelt freundlich, begrüßt die 
Kranken, spricht mit ihnen über 
ganz gewöhnliche Sachen und be
ginnt ihre Arbeit.

Ist cs die ruhige Stimme, der 
aufmerksame Blick oder vielleicht 
auch das nette Äußere, die die gute 
Meinung von einem Menschen be
stimmen? Vielleicht alles zusam
men: ein gutes Wort der Kranken
pflegerin. ein Lächeln, ihr Fleiß, 
ihre Hilfsbereitschaft.

Wenn sic zur Arbeit kommt, er
füllt sie zuerst ihre Aufträge. Dem 
einen Kranken überreicht sie die 
bestellten frischen Zeitungen, für 
den anderen holt sic aus dem La
den Obst. Für manchen Kranken 
ist auch ein kleiner Blumenstrauß, 
ohne den sie. solange es wann irt. 
selten ins Krankenhaus kommt, eine 
gute Arznei.

Ist mit einer Schablone aus Gummi 
oder Plastik überdeckt; ein 
„Bückling" nach links da faßt 
die Hand mit einem kleinen Spaten 
die'Sandmischung auf, eine un
merkliche Bewegung — und gleich
zeitig füllt'die-Mischung die Form 
aus^undider'Spaten geht zurück 
auf^seinen^Platz. Beide • Handflâ- 
cheirlstreichenadcn; übrigen Sand 
von^der* Schablone .ab und’Wappen 
denjDeckebzu. Ein Ruck — die 
Mischung-iwird zusammengepreßt 
und »die-Form-weggehoben. In die
ser Zauberei ist jede Bewegung 
streng bemessen, eingeübt und dau
ert Bruchteile einer Sekunde. Ich 
fragte den Chef der Abteilung, ob 
diese Arbeit körperlich anstrengend 
sei. Er antwortete: „Stellen Sie ei
nen jungen kräftigen Mann, der 
körperlich trainiert ist, an diese 
Arbeit, und er wird keine drei 
Stunden aushalten.

Viele Kranke hat Emma Jakow
lewna gesund gepflegt. Sie sind ihr 
dafür sehr dankbar. Sie aber ist 
glücklich: sind doch ihre schlaflo
sen Nächte, ihre Mühe nicht um
sonst gewesen.

N. HILDEBRANDT 
Gebiet Koktscbetaw

Aber es kommt vor allem auf 
Übung an. Unsere Arbeiterinnen 
beherrschen so meisterhaft jeden 
Griff, daß die Anstrengung mini
mal und der Nutzeffekt maximal 
ist."

„Und wie steht es mit dem Aus
schuß in der Arbeit?",£s hängt viel 
vom Stoff, vom Sand, ab. Den be
sten Sand .bekommen wir aus dem 
Tambower Gebiet. Dem mischen 
wir noch Sand aus Jemansheffnsk 
bei. .weil uns der erstere nicht aus- 
reicht"

Der'Verdienst einer Arbeiterin 
der Brigade* beträgt von 130 bis 
180 Rubel monatlich. Unser Werk, 
das Kolbenringe produziert, ‘st 
von Unionsbedcutung. Es trägt 
auch den Namen Lenins. Unsere 
Produktion deckt teilweise die 
Nachfrage im Inland, wird aber 
sonst ins Ausland, hauptsächlich 
in die sozialistischen Bpudcrländer, 
exportiert.

H. MAIER

Ein Hauch
Parfüm

Zu einer gepflegten Frau gehört 
eine persönliche Duftnote. Ein 
feiner Hauch darf es nur sein, aoer 
er muß mit ihrem Wesen und ihrer 
Erscheinung harmonieren. Welche 
der ungezählten Duftabstufungen 
ist nun die richtige? Instinktiv sor
tiert Dein Näschen gleich in ange
nehme und Dir weniger zusagende 
Gerüche. Die in die engere Wahl 
gezogenen entsprechen meist Dei
nem Typ.

Um endgültig Dein Parfüm her
auszufinden, verreibe einen Tropfen 
auf dem Handrücken und lasse Ihn 
einen Augenblick einwirken. Erst 
auf der Haut entfaltet Parfüm sei
nen wirklichen Duft, aus dem Fla
kon heraus kann man ihn nie mit 
Sicherheit bestimmen. Auch auf 
Stoff kommt er nicht zur Geltung. 
Parfüm aufs Kleid zu sprühen ist 
überhaupt schlecht, das bringt nur 
häßliche Flecke ein. Wir geben ei
nen Tropfen an den Haaransatz 
der Schläfen oder hinter beide 
Ohren. Nur einen einzigen Tropfcnl 
Unser Parfüm drtf uns nur unauf
dringlich umschweben. Mit der ed
len Essenz umzugehen, die zu mi
schen im alten Ägypten die Ange
legenheit von Priestern und Kö
niginnen war. verlangt Zurückhal
tung und Geschmack.

S. W.

1954 riefen die Kommunistische 
Parte: und die Sowjetregierung 
unsere Jugendlichen auf, nach Ka
sachstan zu fahren und das Neu
land zu erschließen. Unter den er
sten Patrioten, die sich dazu be
reit erklärten, waren auch Ljubas 
Eltern Wassili und Katharina 
Patriman. Sie kamen jenesmal In 
der Schuisker Steppe, Rayon Atbas- 
sar, Gebiet Zelinograd, an. wo es 
kein einziges Haus gab. Es wurden 
Zelte aufgeschlagen, in denen die 
Menschen zeitweilig wohnten.

Nach einem Jahr erblickte Ljuba 
hier in Schuiski als erstes Kind 
der Neulandsiedlung das Licht der 
Welt. Das war damals für alle 
Menschen der Siedlung ein Feier
tag.

Jetzt lernt Ljuba schon In der 
7. Klasse.

G. HAFFNER

Gesund, schön, glücklich
Die Korpulenz ist heutzutage zu 

einem ganzen Problem geworden, 
da die physische Arbeit immer mehr 
von den Mechanismen ausgeführt 
wird und sehr viele Menschen sit
zend arbeiten. Zu essen haben wir 
ja von allem in Hülle und Fülle, 
Und da geht so mancher in die 
Breite.

Ich fühlte mich ganz krank. Vor 
einem Jahr legte ich den Weg zur 
Arbeit in, 10 Minuten zurück, jetzt 
brauchte ich 20 dazu. Unterwegs 
mußte ich stehenbleiben, weil meine 
geschwollenen Füße vom Gehen 
schmerzten und das Herz hef‘;g 
schlug. Dann kam es so weit, daß 
mir das Herz auch in ruhigem Zu
stand fast immer zu schaffen mach
te.

Jeden Tag nahm ich mir vor, 
zum Arzt zu gehen, aber ich war 
nachlässig in der Sorge um die ei
gene Gesundheit, wie wir Frauen 
es meistenteils eben sind. Als ich 
eines Tages aber doch zur Ärztin 
kam. sie meine Klagen angehört 
und mich aufmerksam untersucht 
hatte, stellte sie mich auf die Waa
ge. Sie zeigte 124 Kilo.

„Vor allem muß ihr Herz entla
stet werden. Ich verordne Ihnen 
Heilgymnastik. In unserer Polikl'- 
nik sind dazu alle Möglichkeiten 
vorhanden, und wir haben auch ei
nen guten Spezialisten dafür." Im 
Kabinett für Heilgymnastik saß em 
Junges, blondes, schlankes Frau
chen, die, als Ich vor sie trat, eine 
sehr ernste Miene aufsetzte. Sie 
maß mir den Blutdruck (170—601). 
zählte den Puls (HOI), stellte mich 
wieder auf die Waage, dann maß 
sie noch meinen Wuchs (176) und 
schrieb alles in meine neue Karte 
ein. Sie war so voller Eifer über 
mich hergefahren, als ob sie sich 
freute, endlich das richtige Objekt 
für ihre Tätigkeit in die Hände be
kommen zu haben. Vor Ärzten hat 
man sonst immer Respekt, jetzt 
aber fiel mir auf einmal die spa
nische Inquisition ein. Es fing auch 
gleich damit an.

Wir sind 1m Hof des Semtpala- 
tlnsker Fleisch- und Konservcn- 
komhlnnts „M. I. Kalinin" und 
begeben uns zur Abteilung für 
Gemeinschaftsverpflegung. Es Ist 
kurz vor 12, und man ist nicht 
gerade erbaut von unserem Be
such, denn In einigen Minuten 
Ist. Mittagspause, und die Kun
den haben es hier immer eilig. 
Einige Mitarbeiter stellen Im 
Spolscsaai gerade neue Tische und 
Stühle auf.

Die Leiterin Nadeshda Dmitri
jewna Nowodworskaja kommt ins 
entgegen und sagt: „Wir haben 
neue Möbel bekommen. Diese 
moderne Einrichtung soll unser 
Essen noch besser schmecken las
sen.“ Sie lacht, und Ihr sympa
thisches Lachen steckt an.

„Wollen Sie versuchen, was 
wir heute gekocht haben?"

Ja, wir wollen es. Aber etwas 
später. Wir sehen uns erst mal 
hier um. Hinter der Theke damp
fen schon die Suppenkessel und 
die Köche an der Ausgabe treffen 
eilig die letzten Vorbereitungen. 
Wenn Jeder In einer Stunde 400 
Kunden bedienen will, muß alles 
bei der Hand sein.

Da geht auch schon die Tür 
auf. und die Besucher strömen 
herein. An der Ausgabe empfan
gen sie vier Köche. Im Hand
umdrehen Ist der große Saal voll 
essender Menschen. An der The
ke bleiben nur noch einige Kun
den. die neu hinzukamen. Im 
Saal wird das leere Geschirr ge
räuschlos aufgeräumt, wegge
bracht und Platz für Hlnzukom- 
mende geschafft.

Das Mittagessen besteht wie 
■Immer aus drei Gängen — heute 
sind es Borstsch. Lange» und 
Kompott — und kostet 20 Kope
ken. Warum so billig, wird man 
fragen. Erstens ist das Fleisch, 
das man hier sehr schmackhaft 
zubereitet, billig. (Ich kann das 
bezeugen, denn ich habe hier Mit
tag gegessen). Tierwarm kommt 
das Fleisch In den Kessel, direkt 
aus der Schlächterei, es sind die 
Stückel, die am Fließband von 
der ausgeschlachteten Kuh da 
und dort abgeschnitten werden. 
Zweitens deckt das Kombinat den

Am ersten Tag warén’s leichte 
Übungen, eigentlich sollte ich zu
erst richtig atmen lernen. Aber 
auch die leichteste Übung war 
schwer. Nach einer Stunde „Arbeit“ 
hatte ich 400 Gramm an Gewicht 
verloren.

Alexandra Alexandrowna (spä
ter nannten wir sie liebevoll Schii- 
rotschka) heute sich und meinte, 
daß das ein sehr gutes Resultat 
sei. und daß es nod: viel bessere 
geben werde, wenn ich mich nur 
bemühen wolle. Vor allem solle ich 
zusehen, daß ich morgen mit dem 
Gewicht komme, mit dem ich heu
te weggegangen bin. Was ich es
sen darf? Altes, aber nicht so viel 
wie bisher. (Woher wußte sie es 
nur, daß ich immer solchen. guten 
Appetit hatte?). Möglichst weniger 
Brot, Mehlspeisen, Graupen. Kar
toffeln, Zucker, Fett. Anstelle des
sen — Gemüse. Obst, Milchspeisen, 
mageres Fleisch.

Ja. Ich wollte mich bemühen. 
Wenn man nach einer Stunde Gym
nastik 400 Gramm leichter werden 
kann, wollte Ich es probieren.

Es gelang mir auch. Als ich am 
nächsten Tag kam. waren weitere 
200 Gramm verschwunden. Schu
rotschka lachte übers ganze Ge
sicht und meinte, ich sei ein Moh- 
dcz. Dieses Lob war der Lohn da
für, daß ich den Tag über nur Ra
dieschen und Kefir gegessen hatte.

Nach einer Woche ging ich zum 
zweiten Turnkomplex über. Er war 
schwerer, aber ich konnte schon 
gut atmen, und das war sehr wich
tig. Nach dem zweiten Komplex 
kam der dritte und der vierte. Es 
ist mir hier nicht möglich, all die 
Übungen zu beschreiben, aber ich 
verlor täglich 700—800 Gramm an 
Gewicht.

Es kam auch einigemal vor. daß 
ich mir am Sonntag etwas leistete, 
z. B. einen Braten mit einem guten 
Stück frischen Brots. Die Waage 
zeigte das am Montag sogleich und 
Schurotschka verwandelte sich in 
einen Tiger. „Was haben sie wie

halben Prel« des Mittagessens. 
Einige Kategorien von Arbeitern 
(800 Personen) bekommen ihr 
Essen überhaupt gratis.

Wir schauen zu und Nadeshda 
Dmitrijewna erzählt: 70 Mitar
beiter — Köche, Gehilfen, Hilfs
arbeiter, ein Ökonom und sie 
mltelngcrechnet — sorgen für die 
reibungslose Arbeit der Abtei
lung, die Tag und Nacht funk
tioniert. Hier essen täglich von 
4 000 bis 5 000 Personen. Au
ßerdem werden noch für kleinen 
Imbiß billige Fleischpiroggen ge
backen und in den Betrieben und 
Hallen des Kombinats an den 
Mann gebracht.

Die Leiterin zeigt uns das Be
schwerde- und Vorschlagsbuch. 
Darin findet man aber gar keine 
Beschwerden, sondern nur .Dan
keschön für die guten Speisen“.

Mir fällt eine junge Köchln an 
der Ausgabe auf. die, wie mir 
scheint, Ihre Arbeit mit einer Ihr 
eigenen Anmut besonders flink 
verrichtet. Ich frage, wer das >st. 
Als der Andrang der Kunden ab- 
flaut, ruft Nadeshda Dmitrijewna 
diese Junge Köchln. Sie kommt, 
und beide, sie und die Leiterin, 
sitzen Jetzt vor uns und erzählen 
über Ihre Arbeit. Unser Foto

der gegessen?!“ rief sie entsetzt, 
als ob Ich eine Giftschlange ge
schluckt hätte. „Sie haben wieder 
ein ganzes Kilo zugenommen! Wie 
leichtsinnig die Menschen doch 
sind! Wieviel müssen Sie jetzt wie
der rackern, bis Sie das Kilo runter 
haben!"

Es gab hier für mich zwei wirk
same Stimuli. Erstens, die Waage. 
Jedesmal vor und nach dem Tur
nen auf die Waage. Und zweitens— 
Schurotschka. Sie hatte es auf 
mich abgesehen. Da sie nach ihrem 
Studium noch gar nicht lange 
praktizierte. wollte sie an mir 
wahrscheinlich ein Rekordresultat 
erzielen. Alle meine Erfolge und 
Mißerfolge gingen ihr so zu Her
zen. daß ihr einmal, nachdem ich 
an einem Sonntag auf einer Hoch
zeit war. Tränen in den Augen 
standen. Ich wollte sie nicht krän
ken. und all mein Sinnen und 
Trachten hatten sich in jenen zwei 
Monaten auf die Waage beschränkt

Was habe ich dadurch erreicht? 
Erstens brauchte ich nicht wieder 
zum Arzt wegen meiner Gesundheit 
zu gehen. Habe jetzt schon 20 Kilo 
an Gewicht verloren. Das heißt, daß 
Ich schon fast schlank bin. Jetzt 
sagt über mich niemand mehr „die 
Dicke dort" wie früher, man sagt 
„Jene hohe Schöne“. Ihr glaubts 
wohl nicht?

Also Ich fühle mich gesund und 
munter wie ein Fisch im Wasser. 
Ich fühle mich auch glücklich. Ich 
fühle mich leicht In den Bewegun
gen. kann 5 Minuten lang ziemlich 
schnell laufen, wo ich beim 4. 
Komplex mit einer halben Minute 
anfing. Mein Herz ist erstarkt, es 
hat es jetzt viel leichter!

Zweitens bin ich Jetzt vor der 
Korpulenz geschützt. Ich habe Im
munität dagegen! Die hat mir 
Alexandra Pestowa aus der 1. Po
liklinik mitgegeben: ich habe es 
gelernt, mich richtig zu ernähren, 
einen Fasttag in der Woche einzu
legen Ist für mich jetzt eine Klei
nigkeit. Ich setze meine Gymnastik 

graf hat sie geknipst. Auf dem 
Bilde sieht man (vom links) Na
deshda Dmitrijewna Nowodwor
skaja und die Köchln Swetlana 
Ottowna Neumann. Sweta be
gann In dieser Spelsehalle 1963 
als Geschirrwäscherin und hat 
es bis zur erstklassigen Köchln 
gebracht.

Es fällt auf, daß das Personal 
meist aus Jungen Menschen be
steht. die sehr höflich und zuvor
kommend sind. Und diese peinli
che Sauberkeit überall und In 
allem! Lustig miteinander redend, 
verlassen die Menschen den/ 
Raum.

„Gesättigt und zufrieden geben 
die Menschen, und das Ist der 
beste Lohn für unsere Mühe", 
sagt die Leiterin beim Abschied, 
und wir können ihr nur recht 
geben.

Alle Menschen, mit denen wir 
Im Kombinat sprachen, waren 
mit Ihrer Gemeinschaftsküche, 
sehr zufrieden.

A. HASSELBACH

Foto: D. Neuwirt
Semtpalatlnsk 

fort, weil ich" daran gewöhnt bin. 
Jeden Morgen nehme ich eine kalte 
Dusche. Das härtet ab und stählt 
die Nerven.

Wie viele Frauen leiden an der 
Korpulenz! Was gäben sie nicht 
alles dafür, um wieder schlank zu 
werden! Und schlank werden heißt 
für die meisten von ihnen auch ge
sund werden. Sie hören es im Ra
dio, Fernsehen, lesen in Büchern 
und Zeitschriften, was gegen die 
Korpulenz zu tun ist. doch sind die 
meisten von uns eben zu nachläs
sig zu sich selbst, zu träge, um 
sich ernstlich mit Sport zu be
schäftigen. möchten nicht auf das 
reichliche gute Essen verzichten 
und werden dick, plump und krank.

Manche Frauen rauchen und mei
nen, es helfe gegen das „dicke“ 
übel. Nichts desgleichen! Man 
schwächt das überlastete Herz nur 
noch mehr. Ich sage es aus eigener 
Erfahrung. Und vom Rauchen wird 
man auch noch häßlich. Man be
kommt eine schlechte Gesichtsfar
be und den üblen Geruch dazu. 
Wir wollen doch aber immer schön 
sein, nicht wahr? Und gesund.

Vielleicht würden manche Frauen 
und Männer auch Heilgymnastik 
treten, die Möglichke ten sind 
aber nicht vorhanden, d. h. es gibt 
in der örtlichen Poliklinik keinen 
Fachmann und kein Kabinett da
für. Dann macht man es eben al
lein. Den Gymnaslikkomplex findet 
man leicht in Kalendern. Zeitschrif
ten (cs ist nicht der gewöhnliche 
Radio-Frühsport).

Man achte auf sein Gewicht, le
ge jede Woche einen Fasttag ein, 
an dem man nur etwas Milch. Obst 
oder Gemüse ißt, das wird das 
übrige Kilo sofort wegtreiben. Man 
verschaffe sich eine Tabelle .les 
Kaloriengehalts verschiedener Pro- 
dukte die es gewöhnlich in Koch
büchern gibt, und berechne, was rat
samer zu essen ist. um des Guten 
nicht zu viel zu bekommen. Am be
sten wäre natürlich, einen Arzt zu 
konsultieren, um keine Fehlschnlte 
zuzulassen. Ich weiß es jetzt ganz 
genau, daß zu viel essen schädli
cher Ist, als etwas zu wenig.

E. BALLACH
Zelinograd

Das Wunder
Die Witwe Hohner wohnte Im 

Keller des zerstörten Hauses, In 
dem sie fünfzig Jahre ein dunk
les Parterrezimmer bewohnt hat
te. Mit der gebogenen Nase und । 
dem nach vorne geschweiften â 
spitzen Kinn, an dem zwei War- 1 
zen waren, sah die zahnlose Alte 
aus wie die Hexe Im Märchen
buch. Sie war eine der Ärmsten 
dieses Armenviertels, das jetzt 
in Trümmern lag. Sie hatte fast 
nur von Brot und Kaffee gelebt 
Die Kaffeekanne hatte den gan
zen Tag auf der warmen Herd
platte gestanden. Kaffee war der 
Trost Ihres Lebens gewesen. Aber

Kaffee gab es schon lange nicht 
mehr.

Eines Morgens — sie hatte das 
Kopftuch umgebenden und woll
te schon durch die Tür, um In 
die Kirche zu gehen—bemerkte 
sie in der Dämmerung, daß ne
ben der Tür auf dem gestampf
ten'Kellerboden eine Tüte lag. 
Sie spürte sofort, was in der Tü
te war. Frau Hohner glaubte 
an Gottes Allmacht. Aber sie 
wagte nicht zu glauben, was sic 
spürte, bis sie die dunkelbraunen, 
fettglänzenden Bohnen sah und 
mit den gichtigen Fingern hln- 
elngegriffen hatte. Obenauf lag 

ein Zettel, auf dem etwas ge
schrieben war, in Kinderschrift.

Sie setzte die stahlgefaßle ro
stige Brille auf und las laut:

„Die Jünger Jesu".
Sie bemerkte nicht, daß der 

Uhrmacher Krummbach eintrat, 
der Im hlntern Teil des Kellers 
wohnte. Seine Füße steckten in 
Sackleinwand, an die er Sohlen 
aus Pappdeckel genäht hatte. Er 
trug ein Paar gebrauchte Schuhe 
In der Hand und in der andern 
einen Zettel. Der Uhrmacher, e'n 
großer, aufgeschwemmter Mann, 
war siebenundsiebzig und schon 
fast blind. Er bat Frau Hohner 
sie soll ihm vorlesen, was auf 
dem Zettel stehe. „Die Schuh mit 
dem Zettel", sagte er verwundert, 
„standen heut früh vor meinem 
Bett.“

Sie las: „Die Jünger Jesu". 
Sie konnte vor Erregung nicht 

aufstehon. Knleend erzählte sie, 
was ihr geschehen war. Der Uhr
macher half Ihr aut die Beine. 
Sie fragten einander, wer auf der 
Welt die Schuh und den Kaffee 
gebracht haben könnte. Niemand 
In Würzburg besitze diese kost
baren Sachen Der Herr Magi- 
stratssekretär Hörnle gehe jeden 
Tag In seinen alten Pantoffeln Ins 
Büro, und Kaffee habe nicht 
einmal der Bürgermeister. Nach 
langem Hin und Her, das zu kei
ner Aufklärung fübrte, flüsterte 
Frau Hohner:

„Vielleicht haben wirklich die 
Jünger Jesu den Kaffee und die 
Schuh geschickt, well wir so in 
Not dafür sind."

Der Uhrmacher schüttelte un
gläubig den Kopf. „In früheren 
Zelten hat's Wunder gegeben, das 
wissen wir. Aber heutzutag glbt's 
keine Wunder mehr." Er zog die 

Schuhe gTeloh' an. Während er 
sich besser hineintrat, sagte er: 
..Die Schuh halten, solang Ich 
lebe, und passen tun sie mir wie 
angemessen."

Auf dem Weg zur Messe In 
der Klosterkirche erzählte er, den 
Abend vorher habe ein Junge Ihn 
auf der Straße nach seiner 
Schuhgröße gefragt „42", sagte 
er. Der Lausbub verschwand so 
plötzlich, wie er erschienen war.

„Es kann ein Sendbote der 
Jünger Jesu gewesen sein", sag
te Frau Hohner und schlug er
schauernd das Kreuz. Da schlug 
schließlich auch der Uhrmacher 
das Kreuz. Und da sie soeben vor 
der Kirche angelangt waren, ver
stand es sich für die anderen 
Gläubigen von selbst, daß die 
Bckrcuzlgung dem Jesusblldwerk 
gegolten habe, das über dem 
Portale hing.

Der Glöckner der Klosterkir
che konnte die Messe nicht mehr 
einläuten wie In vergangenen 
Zelten. Eine Bombe hatte den 
Turm weggerissen. Seitdem war 
die Kirche stumm. Sie gingen 
hinein.

Als sie eine Stunde später vor 
dem dampfenden Kaffee saßen, 
tief unter dem vergitterten Kei

Es Ist ein Auszug aus Leonhard Franks Roman ,.DIe Jünger Jesu“. 
Das erste Jahr nach dem Krieg. Die Stadt Würzburg wurde während 
des 2. Weltkrieges von den Amerikanern ausgebombt. Die Menschen 
haben alles verloren — Ihre Wohnungen, ihre Kleider, sie 
haben nichts zu essen. Es gibt aber auch „Reiche", die Vorräte von 
Lebensmitteln und Kleidungsstücken haben.

Proletenkinder erölfneten Ihre geheimen Sitzungen Immer mit den 
Worten: „Wir. die Jünger Jesu, Vollstrecker der Gerechtigkeit, nehmen 
von den Reichen, die alles haben, und geben es den Armen, die gar 

nichts haben."
Die Kinder wußten sich damals keinen bessern Namen zu geben als 

die „Jünger Jesu", Später wurden sie zu klassenbcwußten Kämpfern 
gegen die Ausbeuter und Neofaschisten.

ferfenster. und den ersten 
Schluck versucht hatten, sagte 
der Uhrmacher: „ich hab , ein 
Paar Schuh an, und hier sitzen 
wir und trinken Kaffee. Aber zu 
verstehen Ist es nicht.“

Frau Hohner sagte nichts. Sie 
schlug das Kreuz und dachte, 
während sie es tat: „Ein kleines 
bißchen zu dunkel gebrannt sind 
die Bohnen. Man schmeckt's."
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Ein vergessenes Dorf
Der Sowchos „Sosnowsky". Ray

on Stscherbakty. Gebiet Pawlodar, 
ist eine der größten Getreidewirt
schaften des Rayons. In allen sei
nen Abteilungen wird viel gebaut, 
nur nicht in Rajewka. In diesem 
Dorf leben etwa 200 Einwohner. Sie 
haben auch ein Kulturhaus, in wel
chem jedoch selten einmal ein 
Film gezeigt wird. Es gab «ine 
Zeit, da hier eine öffentliche Bi
bliothek bestand, von der jetzt 
nichts mehr zu sehen ist. Zu essen 
und zu trinken haben die Einwoh
ner in Hülle und Fülle, haben auch 
viele schöne Sachen im Haushalt,

Die Näherin Klara Mauch arbei
tet schon mehr als 10 Jahre Im 
Dienstleistungskombinat In Ma- 
kinsk. Täglich überbietet sie ihr 
Soll und geht ihren Kolleginnen 
mit gutem Beispiel voran. Als Ak
tivistin im öffentlichen Leben des 
Kollektivs, als Initiator des Wett
bewerbs trägt sic ihr Scherflein 
bei, um den 100. Geburtstag W. I. 
Lenins und den 50. lahrestag So
wjetkasachstans würdig zu bege
hen.

Foto: T. Kulbajew

Wir wünschen
Ihnen Glück!

Am 20. September geht Kä
the Hanson. Leiterin der fremd-1 
sprachigen Abteilung der Zelinogra- 
der Gebietsbibliothek, in den ver
dienten Ruhestand.

Alle Freunde der fremdsprachi
gen Literatur und ganz besonders 
die deutschen Leser kennen Käthe 
Hanson als einen überaus zuvor
kommenden. hilfsbereiten, herzli
chen Menschen. Sie schätzen ihre 
großen Verdienste um die fremd
sprachige Abteilung der Bibliothek. 
Dank ihrer Mühe wurde sie das, 
was sie heute ist — nämlich eine 
der größten dieser Art in ganz Ka
sachstan. Für viele Sowjetdeutsche 
unserer Stadt ist die von Ihr ge
leitete Bibliothek zu einer trauten 
Kulturstätte geworden.

Wir wünschen Käthe Hanson eine 
gute Gesundheit und ein glückli
ches Leben!

E. HILDEBRAND, K. KRÜ
GER. L. HORMANN, I. BEN
DER, A. KLASSEN, A. DYCK.
B. LEO, und viele andere Le
ser.

E. R. Greulich. Amerikanische Odyssee. Roman 
Willi Gelsmeier. Max Linder (mit 83 Abbildungen! 
Indische Miniaturen
Alexander von Humboldt Auf Steppen und Strömen 

Südamerikas
Was willst du werden? Berufe der Zukunft
O. E. Hartleben. Vom gastfreien Pastor
R. L. Stevenson. Der Selbstmörderklub 
Franz Fühmann. König Ödipus 
Theodor Storm. Aquis sumbersis

0,80 Rubel
0,95 Rubel
0,76 Rubel
0,45 Rubel
0,99 Rubel

______  ____________________ 030 Rubel
Die Bücher können per Nachnahme in der Buchhandlung „Woßchod”, 

Zelinograd, uliza Mira, 30 bestellt werden.

„Amerikanische Odyssee“,
Roman von E. R. Greulich

Er hatte Amerika als ein Land 
seines Ideals betrachtet. Hier wür
de man ihn. trotzdem er sein Feind 
ist, schätzen, weil er als Mensel» 
gehandelt habe. Doch Heinz Hesse 
muß einen Weg bitterer Enttäu
schungen gehen. Mehrmals begeg
net er Malleck, dem ehemaligen 
deutschen Unteroffizier, mit dem er 
an Jenem Tag in den Bergen bet 
Tebourba (Afrika) das Stoßunter
nehmen mitmachte. Weshalb bleibt 
der Mörder unbestraft?

Sie hatten einen amerikanischen 
Sergeanten gefangengenommen. 
Mafleck wollte sich dessen Uhr an
eignen. Als er aber dabei auf 
Widerstand stieß, schoß er den 
Amerikaner ohne weiteres nieder. 
Hesse konnte das nicht fassen. Er 
versuchte, den Schwerverwundeten

aber um die kulturelle Betreuung 
Ist es in diesem Dorf schwach be
stellt. Da gibt cs auch keine Schn- 
le, und die Kinder gehen in die 
Schule des Nachbardorfes. Die Ein
wohner erwarten von der Leitung, 
des Sowchos mehr Aufmerksam
keit. fn diesem Dorf leben gebil
dete Menschen wie Genossen Da
vid Harder und Gregor Dirksen, die 
unter der Leitung der Parteiorga
nisation diesbezüglich eine große 
Arbeit leisten könnten, man muß 
sic nur an die Arbeit heranziehen.

E. RAZLOW 
Gebiet Pawlodar

Wiedersehen nach 27 Jahren
In Gustav Maurers Familie in 

Legostaewo herrschte große Freu
de: Nach 27 Trennungsjahren konn
ten sie ihre verschollene Tochter 
Ida umarmen.

Im März 1942 ging G. Maurer 
in die Armee. Die Halbwai
sen Arnold, Harry und Ida blieben 
bei der Großmutter. Aber bald 
starb auch diese, und die Kinder 
kamen ins Kinderheim. 1946 wurde 
Ida von ihren Brüdern getrennt und 
in ein anderes Waisenhaus einge
wiesen.

Ais der Vater G. Maurer 1950 
nach Haus* kam. fand er nur noch 
seine 2 Söhne — Ida blieb ver
schollen. obwohl der Vater nach 
ihr 18 Jahre beharrlich suchte...

Auch Maria Maiers Tochter Nel
ly kam durch den Krieg ins Kin- 
dertieim. Nach dem Krieg suchte 
sfe lange Zeit vergebens nach ih
rer Tochter. Endlich erzählte inan 
ihr. daß sich im Kinderheim von 
KuHtschinsk. Gebiet Krasnojarsk, 
ein deutsches Mädchen befinde. 
Maria Maier schrieb an den Direk
tor einen Brief und bat ihn. 'hrc 
Tochter Nelly zu ihr zu bringen. 
Sie nähte für sie Kleider und mach
te alles zum Empfang bereit.

1950 brachte man ihr das Mäd
chen. Groß war im ersten Augen
blick die Enttäuschung der Mut
ter. Sic ließ sich jedoch nichts an
merken und umarmte Ida wie ih
re eigene Tochter, obzwar sie dunk

Den Rayon Borodullcha. Gebiet Scnilpulullnsk. mit Brot und Barkwa
ren zu versorgen. Ist keine leichte Aufgabe. Das Kollektiv der Brotfabrik 
In Nowo-Schulba kommt aber seinen Pflichten gut nach. Von Monat 
zu Monat überbietet es seinen Plan. Zu den Schrittmachern gchilrl hier 
die Brigade von Nelly Krüger. Im Juli des laufenden Jahres wurde Ihr 
der Ehrentitel „Brigade der kommnnlstlscbcn Arbeit“ verliehen.

UNSER BILD: Die Brigade von Nelly Krüger Im Gespräch mH dem 
Ingenieur der Fabrik Nina Kolmogorowa. Von rechts nnch links: Xenljn 
Balomosehewa, Nina Kolmogorowa, Rajn Prediger, Nelly Krüger und Ly
dia Tschirikowa.

Foto: D. Neu wirt
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Wir empfehlen:

zu reiten, und begab sich freiwil
lig In Gefangenschaft. Doch durch 
sein Bemühen, das Verbrechen zu 
Protokoll zu geben, wird er im Ge
genteil unbeliebt. Gedeckt von der 
Lager-Gestapo, bringt Malleck spä
ter auch Reschke um, der von dem 
Mord In den Bergen wußte. Ver
geblich kämpft Hesse um Sübnc 
für die beiden Toten.

„Die Tatsachen dieses Ro
mans sind nachweisbar, die Na
men der Handlungsortc und Perso
nen erfunden”, erklärt Emil Rudolf 
Greulich, der als deutscher Kom
munist nach der Entlassung aus 
dem faschistischen Gefängnis 1912 
zur Strafdivision 999 kommandiert 
wurde und nachher In amerikani
scher Gefangenschaft bittere Er
fahrungen machen mußte.

Endlich 
begriffen

Uhren
aus Jerewan

Das war vor zehn Jahren, als 
Wolodja Sturms Eltern sehr dar
über klagten, daß ihr Sohn nicht 
lernen wolle Der Junge klagte, 
daß er immer Kopfachmcrzen habe. 
Nach der achten Klasse beendete er 
einen Lehrgang für Schofföre und 
heg» in danadi als Fahrer zu ar
beiten.

Unlängst traf Ich den jungen 
Mann. Er arbeitet jetzt als Bauinge
nieur und ist Fernstudent im 4. 
Lehrjahr des Bauinstituts. Ich wun
derte mich und fragte, wie er es 
nun fertiggebracht habe, die Mit
telschule zu absolvieren, an der 
Hochschule zu studieren und zu ar
beiten.

„Ach", sagte er. „ich hatte gar 
keine Kopfschmerzen. Ich war in 
meinen Flcgeljahren und wollte 
nicht lernen. Erst als ich als Schof
för zu arbeiten anfing, begriff ich, 
daß man lernen muß."

W. MERKEL 
Kirgisien

le und nicht blaue Augen wie Nel
ly hatte. So kam Ida-Nelly nach 
Nishni Tagil, Gebiet Swerdlowsk.

Wie groß war aber die Freude 
der Mutter, als ihre rechte Toch
ter Nelly sie 1958 selbst aufsuchte. 
Maria erzog jetzt zwei Töchter.

Ida absolvierte die Mittelschule, 
erlernte den Beruf eines Elektro
schweißers und verheiratete sich 
mit Valentin Kortschagin...

Am 19. April 1968 wandte sich 
fdas Bruder Arnold an die Ermitt
lungsabteilung der Miliz und bat, 
nach seiner Schwester zu suchen. 
Der Unterleutnant der Miliz Anna 
Jakowlewna Filatowa übernahm 
die Suche.

Wir wollen hier nicht den langen, 
schwierigen Weg schildern, den An
na Jakowlewna mit großer Aus
dauer ging. Dutzende Briefe brach
ten sie immer näher zum Ziel. Ob
zwar Ida jetzt einen anderen Fami
liennamen hat machte sie sie doch 
ausfindig.

Unlängst besuchte Ida mit ihrem 
Mann Valentin und ihrem Pflege
vater A. Knittel ihre Eltern und 
Geschwister.

Alle sind Maria Maier für ihr 
großes Muttertierz dankbar und sen
den innige Dankworte an Anna Fi
latowa für ihre Großtat, für ihre 
Menschenliebe.

A. GERBER

Region Krasnojarsk

Hagelwolken werden erschossen
Dunkle Hagelwolken steigen am 

Horizont auf. Sie kommen Immer 
näher, verhüllen die Sonne, so daß 
der Tag nachtfinster wird- Doch da 
erdröhnt ohne Blitz ein Donner 
nach dem anderen. Fünf Raketen 
schießen auf die Hagelwolken zu 
und statt Hagelkörner fällt ein 
milder Platzregen auf das Feld. 
Der Hagel wurde erschossen, oh
ne daß den Feldern der geringste 
Schaden zugefügt wurde. Der 
Mensch ist stärker als das Gewit
ter. Und dies Ist heute schon kein 
Traum mehr.

Raketen gegen Gewitterwolken 
werden heute schon regelmäßig in 
den Rayons von Kabardino-Balka
rien, Nordossetien, in den Regio
nen von Krasnodar und Stawropol 
angewandt. Über eine Million 200 
tausend Hektar Land der Sowchose 
und Kolchose des Nordkaukasus 
werden von solchen Raketen ge
schützt. haben In diesem Sommer 
keinen Schaden durch Hagelkör
ner erlitten. Die Expedition, die aut 
dem Hügel Kuba-Taba ihren ständi
gen Wohnsitz hak arbeitet unter 
der Leitung des Kandidaten der 
physikalisch • mathematischen Wis-

Totale Sonnenfinsternis
MOSKAU. (TASS). Sowjetische 

Astrophysiker begaben sich in die 
Gegenden, wo am 22. September 
dieses Jahres eine totale Finsternis 
zu beobachten sein wird. Der Mond- 
scliatten wird das Territorium der 
UdSSR von der Laptew-Sce bis zu 
der Sfldgrenze durchqueren. Wie 
angenommen wird, sollen die he- 

Isten Beobachtungsbedingungen im

3QE loserer heimal
Zur Veröffentlichung 
vorbereitet

MOSKAU. (TASS). Das Institut 
für internationale Arbeterbewe- 
gung bei der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR hat (Fe Ma
terialien der internationalen wissen
schaftlichen Konferenz „50 Jahre Ok
tober und die internationale Arbei
terklasse" zur Veröffentlichung vor
bereitet. Darunter befinden sieh 
die Reden und Berichte von M. D. 
Suslow, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Sekretär 
des ZK der KPdSU, von B. N. Po- 
nomarew, Sekretär des ZK der 
KPdSU, von Gus Hall. Generalse
kretär der Kommunistischen Par
tei Amerikas, von Dolores Ibarrurl. 
Vorsitzende der Kommunistischen 
Partei Spaniens, und anderer Teil
nehmer der Konferenz — hervor
ragender Funktionäre der Inter ia- 
tionalen Arbeiterbewegung, marxi
stischer Wissenschaftler aus vielen 
Ländern Europas, Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas.

Stadt
der Studenten

TOMSK. (TASS). Der vierte! 
Teil der rund 300 000 Einwohner 
von Tomsk besucht höhere Lehr
anstalten. Allein das Polytechni- j 
sehe Institut bildet Spezialisten in 
60 Berufen aus. In diesen» Jahr; 
wurden hier mehrere neue Fakul
täten eröffnet. An einer von ihnen 
sollen künftige Produktionsleiter । 
ausgeb'ldet werden. Außer den Spe
zialfächern erlernen die Studenten 
die Theorie und Praxis der Leitung 
von Betrieben sowie die Anwen
dung der Automatik und Kyberne
tik In der Wirtschaft und Probleme 
der Patentierung.

Im Zusammenhang mit der Ent
wicklung der Erdöl- und Gasin.Fi- 
stric sowie des Gerätebaus werden 
in Sibirien neue wissenschaftliche 
Einrichtungen eröffnet. So wurden 
in diesem Jahr in Tomsk 5 große 
wissenschaftliche Forschungsinsti
tute ins Leben gerufen. Tomsk ist 
gegenwärtig das nach dem Ural 
größte Ausbildungszentrum für In
genieure. Die Fakultäten seiner 
Universität und seines Polytechni
schen Instituts wurden zu einer Ba
sis für die Schaffung von 20 höhe
ren Lehranstalten in verschiedenen 
Städten Sibiriens.

15000 Jahre alte 
Siedlung

ODESSA. (TASS). Überreste ei
ner 13 000 bis 15 000 Jahre alten 
Jägersiedlung haben ukrainisohe 
Archäologen am Unterlauf des 
Dnestr entdeckt. Es wurden Werk
zeuge aus Feuerstein, verkohlte, 
Tierknochen und Überreste eines La
gerfeuers ausgegraben.

Dieser Fund vervollständigt die 
Kenntnisse von der prähistorischen 
Bevölkerung nordwestlich vom 
Schwarzen Meer, erklärte Nikolai 
Schmagli, der Leiter der Expedi
tion. Manche Wissenschaftler ver
treten- die Ansicht, daß im Paläo- 
lithikiim der Dnestnintcrlauf nicht 
bevölkert gewesen sei.

senschaftcn Magomet Abschajow 
und des Aspiranten der Kabardino- 
Balkarischen Staatsuniversität Oleg 
Kutschmesow. Diese Männer sit
zen an den Lokatoren und beobach
ten den Himmel. Sobald eine Ge
witterwolke vom Gipfel des El
brus auf das Tal sinkt, suchen sie 
ihr Zentrum und schicken einige 
mit Jodsilber geladene Raketen 
In das Herz der Hagelwolke. Die 
Mittel dazu bekommt die Expe
dition laut Vertrag von den Kol
chosen und Sowchosen, die diese 
Verträge mit Vergnügen abschlie- 
ßen. denn die Ernteerträge der 
Gärten und Weingärten decken die
se Auslagen vielfach.

Die Ergebnisse des Kampfes gc- 
Een den Hagel sind in der Ar- 
eit „Die Entwicklung und Anwen

dung der Methoden und Mittel ztim 
Kampf gegen den Hagelschlag 
bei Ausnützung von Raketen und 
Kanonen” zusammengefaßt. Diese 
Arbeit von Abschajow und Kutsch
mesow ist zur Auszeichnung mit 
der Staatsprämie des Jahres 1968 
empfohlen.

G. OLSCHEIDT
Grosny

UNSERE
ANSCHRIFT:

Die „Freundschaft“ 
erscheint täglich nuäcr 
Sonntag und Montag

Ural und In Ostkasachstan beste
hen. Gerade dort werden Beobach
tungsstationen eingerichtet.

Die maximale Dauer der Finster* 
nls wird 43 Sekunden betragen.

Auf Elnludung der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR werden 
ausländische Astronomen und 
Astrophysiker an den Sonnenbeob
achtungen teilnehmen.

Unternehmen „Elbrus-68“
KIEW. (TASS), Ein wissen

schaftliches Laboratorium In mehr 
als 5 600 Meter Höhe ist in einem 
Krater am östlichen Gipfel des 
Elbrus eingerichtet worden. Das 
Labor soll die im vorigen Jahr auf
genommenen Untersuchungen über 
das „Verhalten" des Organismus 
im Hochgebirge wrterführen. Der 
Aufstieg erfolgte nach der von 
Professor Nikolai Sirotinin ent
wickelten Methode der stufenwci- 
sen Akklimatisierung. Es bleibt nur 
noch zu ermitteln, welche Ver
änderungen Im Organismus vor sich 
gehen, wie das zentrale Nervensy

Der 5 000 000. Einwohner
Aserbaidshans

BAKU. (TASS). Die Geburt ei
ner Tochter bei der Bäuerin Mciclii- 
num Mikailowa wurde in Aserbai- 
dshan feierlich begangen. Die Be
völkerung dieser Republik hat 5 
Millionen Einwohner erreicht. Aser- 
baidshan hat mehrere Weltrekorde 
In der Demographie. Auf 100 000 
Menschen kommen 84 im Alter von 
100 und mehr Jahren. Hier lebt 
auch der älteste Mensch unseres 
Planeten, der 163jährige Schcrall 
Mfelimow. Das Durchschnittsalter

Vor dem Start in Mexiko

Ritter der fünf 
Qualitäten

Für unsere große olympische 
Hoffnung kann man mit Recht den 
modernen Fünfkampf halten. Die 
sowjetischen Meister im Fünfkampf 
gehören zu den stärksten der Welt.

Zum Unterschied vom gymnasti
schen und leichtathletischen Mehr
kampf, der aus verschiedenen Übun
gen derselben Sportart besteht, um
faßt der moderne Fünfkampf die 
entferntesten Sportarten — R e I- 
ten, Fechten, Schießen. Schwim
men und Leichtathletik (Gelände- 
lauf). Warum gerade diese? Dafür 
gibt es eine „Erklärung” — eine 
Legende, in der es sich um einen 
Offizier handelt, der vom Heer
führer einen Befehl bekam, an den 
Stab dringend ein geheimes Paket 
zu bringen. Zuerst ritt der Offizier 
auf einem Pferd. Als das Pferd fiel, 
lief er weiter, dann mußte er einen 
Fluß überschwimmen, auf die Fein
de aus einer Pistole schießen und 
sich von ihnen mit einem Degen 
wehren. Doch cj kommt natürlich 
nicht auf diese legende an, son
dern darauf, daß am Anfang unse
res Jahrhunderts, als In Schweden 
die ersten Wettkämpfe der Fünf- 
kampfsportlcr stattfanden, für die 
Militärangehörigen, die ersten be
geisterten Anhänger dieses Sports, 
alle genannten Qualitäten unum
gänglich waren. Reiten. Fechten. 
Pistolenschießen, Schwimmen und 
Laufen. Nicht zufällig nannte man 
am Anfang den modernen Fünf
kampf „Offlzlcrsporl“.

Der Fünfkampf gewann schnell 
Popularität und wurde schon 1912 
in das Programm der Olympischen 
Wettspiele eingeschlossen. Obwohl 
heule die Soldaten schon nicht 
mehr reiten, sondern mit mächtigen

Kas. CCP 
r. lleJiHHorpan 
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stem, das Herz und die Blutge
fäße auf die ungewöhnlichen Ver
hältnisse reagieren. Leider wurden 
die Wissenschaftler durch einen 
Schneesturm an ihrem Vorhaben 
gehindert.

Im Verlaufe mehrerer Tage rette
ten die Forscher bei einer Tempc-a- 
tur von minus 15 Grad Celsius die 
Ausrüstungen. Sie wurden dabei 
von Hubschraubern unterstützt.

Kürzlich ist es beschlossen wor
den. das Unternehmen „Elbrus-68” 
fortzusetzen. Die nächste Expedi
tion soll Anfang nächsten Jahres 
an die Arbeit gehen.

beträgt in dieser Republik 72 Jah
re.

Die Bevölkerung Aserbaidshans 
ist die jüngste in der UdSSR: 45 
Prozent der Einwohner sind Kin
der unter 15 Jahren.

Der Zuwachs der Bevölkerung in 
Aserbaidshan macht im Jahr 26 
Menschen pro 1 000 aus. 1920 leb
ten in Aserbaidshan 1952 000, in» 
Januar 1959 — 3 698 000 und im 
September 1968 5 000 000 Man
schen.

Autos fahren, und der Degen längst 
nicht mehr als Waffe angesehen 
wird, besteht der moderne Fünf
kampf immer noch aus diesen Übun
gen. Sie entwickeln beim Menschen 
viele wichtige und nötige Qualitä
ten. Darum treiben jetzt den Fünf
kampfsport nicht nur Armeeangehö
rige. Gegenwärtig verläuft der 
Fünfkampf auf folgende Weise: am 
ersten Tag — Reiten auf 1 500 — 
2 000 Meter-Strecke mit Hindernis
sen. am zweiten — Degenkampf 
nach dem Prinzip „Jeder mit je
dem”, am dritten — Pistolenschie
ßen in 25 Meter Entfernung (20 
Schüsse), am vierten — eine 300 
Meter lange Strecke im Freistil 
schwimmen, am fünften — ein Vier
kilometerlauf über ein durchschnit
tenes Gelände (Geländelauf).

Die erste Sportsektion für Fünf
kampf wurde in unserem Lande 
1946 in Moskau gegründet. Und 
1952 debütierten schon unsere „Rit
ter der 5 Qualitäten”, zusammen mit 
den Vertreten» aller anderen Sport
arten auf den Olympischen Wett
spielen, und zwar nicht schlecht: 
Igor Nowikow aus Jerewan belegte, 
den 4. Platz. Gerade er erwarb spä
ter den für unsere Fünfkämpfer 
höchsten Erfolg in der olympischen 
Einzelwertung: er wurde 1964 In 
Tokio Silberpreisträger.

Die sowjetischen Liebhaber des 
modernen Fünfkampfes hoffen auf 
Erfolg der UdSSR-Mannschaft in 
Mexiko. Freilich wird diesmal 
zum erstenmal in der ganzen Ge
schichte der Auftreten unserer 
Fünfkämpfer auf den Olympischen 
Spielen — in unserer Auswahl der 
viermalige Weltmeister Nowikow 
fehlen, der auf Trainerarbeit über

TELEFONE

Redaktionsschluß: 18
Uhr des Vortages (Mos
kauer Zeit)

YAEEVt Chefredakteur — 19-09, 
Stellv. Chefr. — 17-07, 
Redaktions sek re ta r — 

79-84, Sekretariat — 76-56, Abteilungen 
Propaganda, Partei- end politische Massen
arbeit — 16-51, Wirtschaft — 18-23. 18-71, 
Kultur — 74-26, Literatur und Kunst — 

78-50, Information — 17-55, Übersetzungs
büro — 79-15, Leserbriefe — 77-11, Buch
haltung — 56-45. Fernruf — 72.
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Sie sind in vielen Ländern be
kannt. Elegant, mit präzisem und 
verschleißfestem Mechanismus. 
Uhren aus Jerewan genießen eine 
rege Nachfrage in England, der 
Bundesrepublik Deutschland. Kana
da, Chile, dem Libanon, der VAR. 
der Tschechoslowakei und Ungarn. 
Sie werden nach 50 Ländern expor
tiert.

14 Konstrukteure des Werkbüros 
cmtwickeln neue Modelle. Die jüng
ste Neuentwicklung, die im Werk 
geschaffen worden ist. heißt .Jere- 
buni” und wird zum 2 750jährigen 
Jubiläum von Jerewan im Handel 
erscheinen. Auf dem Tisch des 
Chefkonstrukteurs des Werks Hegen 
viele verschiedene Neuheiten, küh
ne Konstruktionslösungen. In der 
Perspektive sind die elektrisch-me
chanischen Uhren. Transistorwecker 
und Kalenderuhren.

(APN)

Im Jahre 1969 werden die Werk
tätigen der Baschkirischen ASSR 
das 50. Jubiläum der Gründung ih
rer Republik feiern. Gegenwär
tig rüstet man sich allerorts
auf dieses Ereignis. In einem
halben Jahrhundert änderte sich 
Baschkirien so, daß es jetzt
nicht wiederzuerkennen ist, es wt'J 
de zu einer Republik der großbt 
Chemie. Ihre Hauptstadt Ufa ist 
aus einem entlegenen Städtchen des 
Orenburger Gouvernements zu einer 
Stadt der modernen Industrie, -um 
Zentrum der Wissenschaft und Kul
tur herangewachsen. Hier wird viel 
gebaut, es entstehen neue, mit 
Hochhäusern bebaute Straßen.

UNSER BILD: Platz „50 Jahre 
Oktober- in Ufa.

Foto: B. Kllpinlzer 

gegangen ist. Unsere Nummer 1 
wird wahrscheinlich der 29jährige 
Stasis Saparnis aus der litauischen 
Stadt Panewezis. heute Einwohner 
von Moskau und Leutnant der So
wjetarmee. werden.

Zusammen mit ihm bekamen 
den Einweisungsschein nach Mexi- 
ko Pawel Lednew und Boris Oni- 
stschenko aus der Ukraine und der 
Moskauer Eduard Sdobnikow. Sehr 
erfolgreich tritt in dieser Saison 
P. Lednew auf. welcher Unionsmei
ster geworden ist und den Sieg auf 
den internationalen Wettkämpfen 
In Schweden errungen hat. Außer 
den Ungarn gehören zu den ernsten 
Konkurrenten unserer Sportler Be
gründer des modernen Fünfkampfs 
— die Schweden sowie die Englän
der. Vertreter der DDR und einiger 
anderer Länder.

Möge das Sportglück unseren 
Fünfkämpfern auch in den Tagen 
der Olvmpiaspiele hold seinl

W. BABKIN,
UNSER BILD: Pawel Lednew. 

während des Wettkampfs Im Schie
ßen.

Foto: TASS
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